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Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 25. Juli. Dem Telegraphen⸗Cor⸗ 
reſpondenz⸗Bureau geht eine De 0 aus Zara 

u, welche einen Sieg Mukhtar Paſcha's über die 
Montenegriner unter dem Commando des Fürſten 
ita zwiſchen Blagaj und Neweſinje beſtätigt. 

Konſtantinopel, 25. Juli. Die Nachrich⸗ 
zen vom Kriegsſchauplatz laſſen eine entſcheidende 
Action als unmittelbar bevorſtehend erwarten. 
— General Ignatieff iſt 955 nach Petersbur 
abgereiſt. Der engliſche otſchafter begab ſi 
nach der Beſikabai, um die dortige tik Flotte 
zu beſichtigen. 

el 65.5 d, 25. Juli. Der ſerbiſche General⸗ 
ſtab beſchloß, Tſchernaſeff ſolle alle bei Akpalanka 
und Babina Glava bisher innegehabten Poſitionen 
verlaſſen, da Abdul Kerim Paſchn dieſelben leicht 
einnehmen könnte. 


Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

London, 24. Juli. Die Ottomaniſche Bank 
macht bekannt, daß in Folge einer von der egyp⸗ 
tiſchen Regierung in dem Meeting für die Ziehung 
der Bonds der Anleihe von 1873 erhobenen Vor⸗ 
Ziehung nicht ſtattgefunden hat. — 
„Reuter'ſche Bureau“ erfährt, wäre Graf 
Derby mit dem hieſigen amerikaniſchen Geſandten 
in Verhandlung getreten behufs Abſchluſſes eines 
neuen Auslieferungsvertrages zwiſchen England 
und Amerika. l 

Konſtantinopel, 24. Juli. Die Regierung 
veröffentlicht folgende ihr heute aus Moſtar zuge⸗ 
gangene Depeſche: Geſtern Morgen ſtieß Mukthar 
Paſcha bei Bichina (Bjeljina?) anderthalb Stunden 
von Neweſinje auf den Feind. Unſere Truppen 
haben nach dreiſtündigem Gefecht alle von den 
Montenegrinern beſetzt geweſenen Stellungen ge⸗ 
nommen; die Montenegriner waren genöthigt, ſich 
unter großen Verluſten zurückzuziehen. 


Danzig, 25. Juli. 

Nachdem in den letzten Wochen die Conſerva⸗ 
tiven mit Parteibildungen und Wahlvorberei⸗ 
tungen in die Wahlcampagne eingetreten, fängt 
ſich langſam auch im liberalen Lager wieder 
ehr zu rühren an. Das beweiſt ein ſoeben er⸗ 
. liberalen 5 


Idee, wie die Geſchichte beweiſe, 
S leswig⸗ Golfen a f 
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Vertretung gefunden habe. Einerſeits unterwühle 
die sie Partei den Boden, deren letzter 
die Vernichtung jeder perſönlichen und 
1 5 Freiheit ſein würde; andererſeits 
eſtrebungen nach einer Rückwärts⸗ 
auf dem Gebiete der bürgerlichen und 
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ſchen Verfaſſungsſtaats und der communalen 
Ordnungen an und in den mannigfachſten 
Formen hervor. Bald ſuche man das Wiſſen und 
das Gewiſſen der Bürger dadurch zu verdunkeln, 
daß man die . zwiſchen liberaler und 
conſervativer Parteiſtellung, zwiſchen unabhängiger 


Geſinnung und Bann Rückſichtnahme auf die 


Wandlungen des jeweiligen Regiments leugne; bald 
werde es unternommen, einſeitige Standesintereſſen 
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gründenden Partei 


der neu zu wird auf den 


an 
kleinen Theil von Männern der „Süddeutſchen 


Reichspoſt,“ wie 8. beſchränkt bleiben. Es 
ſoll damit keine Kritik, weder eine Billigung, noch 
eine Mißbilligung, ſondern nur die einfache Con- 
ſtatirung eines einmal beſtehenden, den mit 
unſeren Verhältniſſen Vertrauten bekannten 
Vorurtheils ausgeſprochen werden. Die Bildung 
einer politiſchen Partei iſt, von der Frage des Be⸗ 
dürfniſſes ganz abgeſehen, unter dieſer Führer: 
ſchaft für unſer Land zur Zeit eine unleugbare 
n möglichkeit.“ In der That find die Ver⸗ 
uche der drei Herren, eine, wie ſie früher hieß, 
national⸗conſervative Partei zu gründen, bis jetzt 
ſtets erfolglos geweſen. Gegenwärtig iſt ſie nicht 
einmal parlamentariſch vertreten. Es iſt wenig 
Ausſicht vorhanden, daß es bei den nächſten 
Wahlen anders werden wird. 

Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 
/ pp p00 AURENEDGENTSEDTE TRADE 
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Türkiſche Charakterſkizzen. 

Der Verfall der türkiſchen Zuſtände iſt zu 
bekannt, um einer Erörterung zu bedürfen; in den 
nachfolgenden, dem „Globus“ entlehnten Zeilen 
ſollen deshalb nur einige Streiflichter auf Ein⸗ 
richtungen und Eigenſchaften der Türken geworfen 
werden, welche ebenſowohl den Verfall verſchuldeten, 
als die Reform nur unter den eingreifendſten Um⸗ 
wandlungen möglich machen. N } 

Bei der Beurtheilung der Fähigkeiten eines 
Volkes wird man nach der Erziehung fragen müſſen, 
welche daſſelbe in ſeinen verſchiedenen Lebens⸗ 
ſtellüngen erhält. But iſt unter den Türken bei 
Hoch und Niedrig gleich erbärmlich. Die Kinder 
der He erhalten von Anfang an ſchädliche Ein- 
drücke; ſie leben in den Harems unter Harems⸗ 
frauen und Sklaven, wo Faulheit, Laune und 
Genußſucht herrſchen; ihre 0 erhalten ſie 
von einem Hodſcha (Lehrer), der 1 bſt ein unwiſſen⸗ 
der Halbprieſter iſt, und dieſer läßt ſie den Koran 
und andere Gebete auf Arabiſch, das ſie nicht ver⸗ 
ſtehen, auswendig lernen, ſowie die verfiiebenen 
find, Nach erlangter Reife trennt man die 
Geſchlechter; die äbehen lernen Nadelarbeiten und 
e auch Clavierſpielen, während die Knaben 
in irgend eine Stellung im öffentlichen Leben 
treten. Die armen Kinder genießen genau die⸗ 
ſelbe Belehrung, aber in öffentlichen Schulen, 
welche ſich in jeder Moſchee befinden. Auch hier 
iſt der arabiſche Koran das A bis Z des Unterrichtes. 

Es ſind 1 viele Verſuche gemacht worden, 
um beſſern terricht 1 So gründete 
der Vorgänger des Sultans Abdul⸗Aziz nach dem 
rimkriege eee und ſogar eine 
Univerſität, die für alle Volksſtämme und Religionen 
beſtimmt war. Chriſten und Türken ſchliefen und 
aßen zuſammen, die Lehrkräfte waren gut und die 


Unterrichtsſprache Franzöſiſch, obgleich auch die 
orientaliſchen rl om FR wurden. Nach dem 
Tode des Sultans jedoch eignete ſich ſein Nach⸗ 


olger das Vermögen der Anſtalt an; viele der 
ranzöſiſchen Lehrer wurden entlaſſen, und das 


ganze Inſtitut kam ſo herunter, daß viele Türken 
ihre Söhne herausnahmen. Die Medizinerſchule, 
welche anfangs mit zehn Profeſſoren und einem 
Director, lauter Wienern, beſetzt war, beſitzt nun 
leider ein unwiſſendes türkiſches Lehrercollegium. 
Ungemein ſchädlich iſt auch die fortwährende Ver⸗ 
pflanzung der Inſtitute von einem Orte zum 
andern, welche dieſe gar nicht zur Ruhe kommen läßt. 

Dies ſind alſo die Bildungsanſtalten, aus 
denen Staatsmänner und Beamte beigen 
ſollen! Es darf je nicht unerwähnt bleiben, 
daß eine etwa plötzlich auf die Türken übertragene 
europäiſche ent für dieſe abſolut unver: 
daulich ſein dürfte. Der Türke kann abſolut 
nichts lernen, was abſtract und logiſch ſich auf- 
baut, wie z. B. die Mathematik; er kommt dabei 
nicht über den erſten Anfang hinaus. Er hat 
unter allen halbeivilifirten Völser den ungeſchul⸗ 
teſten und ſchwerfälligſten Geiſt, der erſt nach einer 
Heranbildung mehrerer Generationen ſchmiegſamer 
werden dürfte. 

Es bleiben noch die chriſtlichen Schulen zu er— 
wähnen übrig, welche zur Bekehrung des Moslems 
errichtet wurden, aber wenig oder gar keinen Er⸗ 
os haben, was das letztere betrifft. Die Türken 
enden ihre Kinder dorthin, welche neben den 
Ciementarwiffenfchaften auch das neue und das 
i een Malen, de 08 ben de 
ne u a De 

Bei der Beurtheilung der adminiſtrativen 
Fähigkeiten der Türken ag man im Auge be⸗ 
halten, daß dieſelben als rohes kriegeriſches Volk 
ein Land eroberten, deſſen b ihnen eigent⸗ 
lich in jeder andern Hinſicht überlegen waren. Die 
Glaubensunterſchiede 1 eine Vermiſchung der 
Unterdrücker und Bedrückten, eine Ausgleichung 
und Verſöhnung unmöglich gemacht, weshalb die 
beiden heute noch in einem ähnlichen Verhältniſſe 
zu einander ſtehen, wie vor Jahrhunderten. Die 
Türken befanden ſich wegen ihrer niedern Civili⸗ 
ſationsſtufe von Anfang an in einem Abhängig⸗ 
keitsverhältniß zu ihren neuen Unterthanen, was 
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aus ſerbiſcher und türkiſcher Quelle laſſen ſich 
heute merkwürdigerweiſe, wenn auch mit kleinen 
Abweichungen, mit einander vereinbaren. Die 
obige ſerbiſche Depeſche geſteht zu, daß Tſchernajeff 
die beiden wichtigſten ſtrategiſchen Punkte, die er 
auf türkiſchem Gebiete eingenommen, aufgegeben 
habe, nämlich die bei Ak Palanka und die Babina 
Glava (Altweiberkopf) genannte Höhe. Das 
run mm enthält noch einen Entſchuldigungs⸗ 
grund, der ſo lahm iſt, wie die gene ie 

Kriegführung: der Generalſtab habe die 1 e 
dieſer Punkte beſchloſſen, weil dieſelben von Abdul 
Kerim Paſcha eingenommen werden könnten! Das 
türkiſche Organ für die auswärtigen Angelegen⸗ 
Ka die Wiener „N. fr. Pr.“, enthält nun eine 
Reihe von amtlichen türkiſchen Telegrammen, welche 
die Beſetzung jener Punkte durch die Türken 
beſtätigen. Nach dieſen Berichten iſt die Einnahme 
aber nicht ganz ohne Kampf abe egen en; die Ser⸗ 
ben hatten ſich vielmehr bei Na anka verſchanzt, 
Hafiz Paſcha, der Commandeur der Diviſion von 
Palanka, griff am 15. die Stellungen an, die Ser⸗ 
ben wurden nach heftigem Kampfe mit dem Bajo⸗ 
net aus ihren Poſitionen delogirt, die Türken ver⸗ 
loren an Todten zwei Hauptleute, einen Lieutenant 
und 19 Soldaten, an Verwundeten einen Haupt⸗ 
mann, einen Lieutenant und 86 Mann, der Verluſt 
der Serben iſt Ha Bi größer, mehr als 100 
wurden todt u dem Schlachtfelde gefunden. Den 
Babina Glava ließen die Serben info e einer tür⸗ 
liſchen Umgehung ohne Schuß im Stich, die Tſcher⸗ 
keſſen holten ſie ein, brachten ihnen große Ver⸗ 
luſte bei und machten viele Beute. 

Aus den weiteren lückenhaften Nachrichten 
kann man Folgendes ſchließen: Die Tſchernajeff ſche 
Armee zog ſich, und zwar der eine Theil nach 
Gramada, der andere aber nach Pandiralo 
zurück, von wo aus die beiden aus dem Niſchava⸗ 
in das Timok⸗Thal führenden Straßen vollkommen 
beherrſcht werden und den Türken ein Eintritt 
hier wie der Verſuch, ſich mit den gegenüber von 
Saitſchar ſtehenden Abtheilungen Osman Paſcha's 
in Verbindung zu ſetzen, vereitelt werden kann. 
Entweder machte der ſerbiſche Führer den Verſuch, 
wieder in den Beſitz von Babina Glava und Ak 

alanka zu gelangen, oder die Türken hofften, die 
Serben aus den die Straßen ins 1 

vertreiben und in dieſes 

breche ns ein e er G 
enſpannen ſich zwei Gefechte bei den genannten 
beiden Orten, über deren Ausgang N 
Entſcheidendes wiſſen. 

Nach dem andern obigen Telegramm ſoll auch 
die Hauptmacht der Montenegriner unter der 
perſönlichen Führung des Fürſten Nikita eine 
Niederlage durch Mukhtar Paſcha erlitten haben. 
Das Telegramm verdient etwas mehr Glauben, als 
die officiellen türkiſchen oder ſerbiſchen, denn es 
fließt dem officiöſen Wiener ae ee 
zu und kommt aus Zara, wo in dem Bureau des 
flaviſch geſinnten Generals v. Roditſch, des Statt⸗ 
halters von Dalmatien, die Nachrichten eher eine 
türkenfeindliche Färbung zu erhalten pflegen. Nikita 
war, anſtatt dem von Serbien aus vordringenden 
General Zach die Hand zu reichen und ſo Bosnien 
abzuſchnüren, gierig in ſeinen künftigen Sieges⸗ 
antheil, in die Herzegowina vorgedrungen, und es 
war ihm dies dadurch erleichtert, daß Mukhtar Ira 
quer durch Bosnien nach der bedrohten Drina ab⸗ 


1876. 


gezogen war. Nikita kam bis in die unmittelbare 
* der Hauptſtadt der Herzegowina, bis 
vor die Thore des an der Narenta gelegenen 
Moſtar, das er einzunehmen gedachte, ehe 
die Beſatzung Succurs erhielt. Mukhtar Paſcha, 
der natürliche Sohn Abdul Aziz, kehrte 
aber, nachdem die größte Gefahr an der Drina be⸗ 
ſeitigt ſchien, über Serajewo nach Moſtar zurück. 
Nikita verließ bei ſeinem Anrücken die unmittel⸗ 
bare Nähe Moſtar's und zog ſich nach Oſten zurück. 
Hier liegt in der Luftlinie etwa vier Meilen oſt⸗ 
ſüdöſtlich von Moſtar entfernt das ſchon vielfach 
genannte Städtchen Neweſinje, und zwiſchen beiden 
Städten etwa in der Mitte liegt der in der 
Depeſche genannte Ort Blagaj. Das in der tele⸗ 
graphi 38 Nachricht aus Konſtantinopel über den⸗ 
ſelben Zuſammenſtoß vielleicht gemeinte Bjelinja 
liegt etwa 1½ Meile nördlich von Neweſinje un 
iſt nicht mit dem in der Nordoſtecke Bosniens un⸗ 
weit der Drina gelegenen Bjelina zu verwechſeln. 
Bjelinja und Blagaj liegen jedoch etwa 2% Meilen 
von einander entfernt, dazwiſchen ſind die Vor⸗ 
berge der 5500 Fuß hohen Weleſch Planina, und 
es iſt ſchwer zu glauben, daß beide Orte zugleich 
in dem Gefechtsßelde liegen ſollten. 
Schwerwiegender als die Nachrichten vom 
e die auf diplomatiſchem 
Gebiete. Die Wiener Zeitungen frohlockten dieſer 
Tage: der vielgefürchtete bisherige Geſandte in 
Konſtantinopel, General Ignatieff, deſſen Be⸗ 
deutung häufig überſchätzt wurde, hat einen mehr⸗ 
monatlichen Urlaub angetreten. Ein Urlaub auf 
einem in dieſer Zeit ſo verantwortungsvollen Poſten 
wurde e als ein Vorläufer des Abſchiedes 
gedeutet, und damit ſtimmte die Nach⸗ 
richt, Ignatieff wolle die ausgedehnten Wald⸗ 
beſitzungen des Fürſten Lubomirski kaufen. 
In Wien galt daher der Urlaub des Diplomaten 
als „ein erneuertes e der herzlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Höfen von Petersburg und 
Wien.“ Jetzt erhält die Thatſache jedoch eine 
andere, ziem 1 ernſte Deutung; auch aus Wien 
wird jetzt gemeldet, daß die Abreiſe des Generals 
nach Petersburg keineswegs ein Zeichen des Rück⸗ 
zugs der ruſſiſchen Politik ſei, ſie komme vielmehr 
ſachlich einem Abbruch der diplomatiſche 
Beziehungen mindeſtens ziemlich nah 
Dami Ki mt eine Meldung der W 
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forte einen ſehr tiefen Eindruck 
Kabuli Paſcha zog ſich nach der 


Pla iche adminiſtrative und organiſatoriſche 
inge anbelangt, und deshalb wäre eine Ver⸗ 
miſchung um ſo leichter geweſen, wenn nicht die 
Religionsverſchiedenheit eine Kluft zwiſchen den 
Völkern geweſen wäre, deren Tiefe man erſt bei 
een der erwähnten Verhältniſſe begreifen 
ann. 

Die Türkei iſt wohl unter allen halb oder 
c civiliſirten Staaten der einzige, welcher 
eine eigentliche regierende Klaſſe beſitzt, aus der 
die Staatsbeamten hervorgehen. Der alttürkiſche 
Adel, wenn man ihn ſo nennen darf, iſt längſt 
verſchwunden, und die Erlangung hoher Stellen 
hängt von der kaiſerlichen Huld ab, zu welcher na⸗ 
türlich manche krumme Wege führen. Die Paſchas 
und Veziere ſind meiſt nur Parvenüs im vollen 
Sinne des Wortes, und ohne die gebildetere chriſt⸗ 
liche Bevölkerung, welche den gänzlich rohen Mo⸗ 
hammedanern eine Art von Baſis verleiht, könnten 
die Machthaber ſelbſt nicht ſo ſchlecht, wie es heute 
geſchieht, regieren. In allen Regierungscentren 
hält der Muſelmann ſcheinbar das Scepter, allein 
die Unterbeamten, wie Secretäre, Schreiber, Buch⸗ 
führer, diplomatiſche und Conſularagenten, ſo wie 
einige Provinzgouverneure mit all' ihren Secretä⸗ 
ren und Räthen, ſind chriſtliche Armenier, Griechen 
oder andere Europäer. enn ſich Mohammedaner 
in ſolchen Stellungen befinden, ſo haben ſie es ſtets 
ihrer etwaigen europäiſchen Ausbildung zu verdan⸗ 
ken. Die türkiſche Geſellſchaft iſt auf dem Back⸗ 
ſchiſch begründet. Ohne Backſchiſch kein Amt, das 
in den Händen der Favoritinnen liegt, und die es 
durchaus nicht verſchmähen, ein Geſchenk anzuneh⸗ 
men, wenn es nur werthvoll genug 15 Man darf 
aber nicht glauben, daß etwa e in Backſchiſch ge⸗ 
nügt, denn es jebt immer eine ganze Stufenleiter 
von ni eiten noch vor der Favoritin, die 
ſämmtlich erkauft werden müſſen. Das verſchwen⸗ 
deriſche Leben des Orients bringt nun große Aus⸗ 
gaben mit ſich, die regelrechten Einnahmen ſind 
lein, und ſo entſteht das natürliche Bedürfniß, 
durch allerhand Intriguen die eben erſt erhobenen 
Würdenträger ſobald als möglich wieder zu ſtür⸗ 


zen, weil eine neue Ernennung auch wieder 
eine neue Auflage von Backſchiſchs mit ſi bringt. 
Selbſt der höchſte Staatsbeamte, der Großvezir, 
hat über die Verleihung wichtiger Poſten, z. B. das 
Commando von Armeen, 45 zu ſagen, ſondern 
die Anſtellungen nach der Laune des Herrſchers, 
deren Quelle leicht nachzuweiſen iſt, und die Mi⸗ 
niſter haben ſich dann eben zu fügen. 

Bei keiner Anſtellung wird auf die nöthigen 
Eigenſchaften der Perſönlichkeit geſehen, und die ge⸗ 
ringen Fachkenntniſſe der Türken haben dazu ge⸗ 
führt, daß man dieſe garnicht berückſichtigt und 
ebenſowohl einen Seemann plötzlich zum Kriegs⸗ 
miniſter, als einen Ceremonienmeiſter zum Miniſter 
des öffentlichen Unterrichts macht. 

Jeder Regierungszweig iſt mit viermal ſo 
vielen Beamten befallen als nothwendig wären, 
um die Geſchäfte zu erledigen; die Gehalte ſind 
gering, die Beamten meiſt nichts werth und ge⸗ 
zwungen, ſich auf alle mögliche Weiſe einen Lebens⸗ 
unterhalt zu ſchaffen; ſie ſind alſo auf die Unehr⸗ 
lichkeit angewieſen. 

Dieſe Zuſtände werden durch die Geld⸗Ver⸗ 
legenheiten der Türkei noch ungemein verſchlimmert, 
und wenn man bisher die niederen Beamten Monate 
und Jahre lang auf ihren Sold warten ließ, wäh⸗ 
rend die höheren Würdenträger ſchon für ſich ſelbſt 
ſorgten, ſo haben No die Geldverhältniſſe in der 
letzten Zeit derartverſchlechtert, daß auch dieſe zu leiden 
beginnen. Dies iſt eigentlich nicht mehr als billig, 
und es wäre dieſem Umſtande keine beſondere 
Bedeutung zuzuſchreiben, wenn nicht das ganze 
türkiſche Beamtenſyſtem auf der luerativen Stellung 
der weg Beamten beruhte. Die niederen An⸗ 
geſtellten leben nämlich jahrelang in den dürftigſten 
Umſtänden, und die Vorenthaltung ihres Soldes 
legt ihnen die größten Entbehrungen auf, was ſie 
alles mit unendlicher Geduld Ae 6h ausſchließ⸗ 
lich weil ſie hoffen, einmal eine höhere Stelle zu 
erreichen, wo ſie dann in Reichthum ſchwelgen und 
ſich die beſten Tage machen können. erſchlechtert 
ſich nun die Stellung der höheren Beamten, wozu 
alle Ausſicht vorhanden iſt, ſo wird der Staats⸗ 
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inſcenirt werden wird, weil Murad bei ſeinem; eine wirkſame Einrede — 


körperlichen und geiſtigen Zuſtande gänzlich zur 
Regierung weise ſein ſoll. Vielleicht wäre der 
Decorationswechſel ſchon erfolgt, wenn nicht zwei 
Parteien ſich gegenüberſtänden, von denen die eine 
Murad's jüngeren Bruder Hamid, die andere 
Abdul Aziz' Sohn Juſſuf Izzedin 85 
will. Ein ee zwiſchen den uſel⸗ 
männern fehlte der Türkei noch! Der jetzt zunächſt 
berechtigte Thronfolger iſt Abdul Hamid, der zweite, 
am 22. September 1842 geborene Sohn Abdul 
Medſchids. Er wird bereits, wie alle künftigen 
Kronenträger, als ein Muſter aller Vollkommen⸗ 
eiten . als männlich, intelligent u. ſ. w. 

ur ſoll er einige Liebhabereien haben, wie Grund⸗ 
riſſe für Maurerarbeiten zu entwerfen, mit denen 
er ſeine Zimmer füllt. Auch ſoll er große 
Strecken Landes (in unmittelbarer Nähe der 
Hauptſtadt!) urbar gemacht und dort eine Muſter⸗ 
farm angelegt haben, deren Ställe mit Thieren der 
beſten Racen gefüllt ſind. 


Deutſchland. 

. Berlin, 24. Juli. Die Entſcheidung 
eines oſtpreu en Kreisgerichts und die Beſtäti⸗ 
gung dieſer Entſcheidung durch das Appellations⸗ 
geg in Inſterburg, wonach einer Mutter evan⸗ 
geliſcher Religion, welche ſich weigert, ihr Kind 
taufen zu laſſen, die Erziehung 1 © ala 
Kindes entz gen werden ſoll, während die Vor⸗ 
mundſchafts⸗Ordnung eine ſolche Entziehung nur 
aus „erheblichen Gründen“ geſtattet, macht natür⸗ 
lich um ſo größeres Aufſehen, als das preußiſche 
Geſetz über die bürgerliche Beurkundung 
d. d. 9. März 1874 bereits den Taufzwang, alſo 
z die ſtaatliche Einwirkung auf die Taufe“ abge⸗ 
und das Reichsgeſetz ihn nicht wieder ein⸗ 
eführt hat. Formell iſt allerdings der Vormund⸗ 
ae ter befugt, die Mutter in der Weiſe zu 
erichtigen, allein eine andere Frage iſt es, ob eine 
derartige 3 mit dem Sinne und 
Geiſte des Geſetzes zu vereinbaren iſt. Im vor⸗ 
liegenden Fall iſt das Kind allerdings unehelich, 
doch was dem Vater im ehelichen Verhältniß ge⸗ 
ſtattet iſt, müßte es auch die Mutter in dem nicht 
ehelichen Verhältniſſe ſein. In Vormundſchafts⸗ 
ſachen behält es aber nach dem ie bei der 
Entſcheidung des Appellgerichts fein Bewenden. 
Be wird es unter een Umſtänden dennoch 
raglich bleiben, ob ſich das Gericht um den reli⸗ 
iöfen Sinn der Mutter zu bekümmern hat. — 
ie Beſetzung der Stellen der Fabrik⸗In⸗ 
ſpectoren iſt in letzter Zeit ſchnell vor ſich gegan⸗ 
gen, und es werden die etwa noch erledigten dem⸗ 
nächſt auch beſetzt ſein. Der Nutzen dieſer Auf⸗ 
ſichtsſtellen hat ſich im Allgemeinen ſehr gut be⸗ 
aue und man hofft, daß derſelbe noch immer 
mehr hervortreten werde. Auch betreffs der 
Frauen⸗ und Kinder⸗Arbeit in den Fabriken ſtehen 
weitere beſſernde Geſetzgebungs⸗Maßregeln bevor, 
nachdem die deshalb angeordneten Vorarbeiten 
jest zu einem jo erfolgreichen Abſchluſſe ge- 

angt find. ! 
* Der „Staatsanz.“ bringt heute die Anzeige, 
70 die landwirthſchaftliche Akademie zu 
Eldena mit dem gegenwärtigen Semeſter ge⸗ 

ſchloſſen wird. 
— In einem Wechſelprozeß hatte der ver⸗ 
Acceptant dem klagenden Traſſanten gegen⸗ 
über den Einwand erhoben, daß er fein Accept 
9255 0 aus Gefälligkeit gegen den Kläger gegeben 
habe, ohne daß er demſelben irgend etwas ſchuldig 
geweſen ſei. Das Reichs⸗Ober⸗Handelsgericht faßte 
den Sachverhalt dahin auf, daß hier ein bloßes 
Gefälligkeitsaccept vorliege, wie ſolche im 
kaufmänniſchen Verkehr häufig vorzukommen pflegen. 
Die Abweiſung der Wechſelklage wurde demnächſt 
dahin begründet: Bei ſolchen Gefälligkeitsaccepten 
werde das Verhältniß, welches der Acceptation des 
vom Kläger ausgeſtellten Wechſels ſeitens des Be⸗ 
klagten zu Grunde liege, dahin aufgeklärt, daß der 
Wechſel von dem Beklagten aus bloßer Gefällig⸗ 
keit gegen den Kläger, um demſelben Credit zu 
verſ affen, acceptirt worden ſei, wobei Kläger, ſei 
es nun ausdrücklich oder ſtillſchweigend, die Ver⸗ 
pflichtung übernommen habe, dem Verklagten bis 
ya Verfalle Deckung 15 gewähren oder den 
echſel zur Verfallzeit ſelbſt einzulöſen. Verhalte 
ſich dieſe Behauptung des Beklagten in Richtigkeit, 
o ſtehe der Klage aus dem der Acceptation des 
echſels zu Grunde liegenden Rechtsverhältniſſe 
FF ˙ mA . . ˙ TRETEN TR? 


dienſt alle Anziehung verlieren, und es iſt ſchwer 
u jagen, woher dann die Beamten kommen ſollen, 
enn an eine Verbeſſerung ihrer Lage iſt natürlich 
nicht j denken. Der türkiſche Patriotismus und 
wohl kaum irgend ein anderer in der Welt iſt groß 
genug, um fd einer Laufbahn zu widmen, die außer 
einer immerhin zweifelhaften Ehre nur Hunger und 
wol bringt. Mit einer ſolchen Sachlage wäre 
wohl der Anſtoß zur vollſtändigen Auflöſung des 
Reiches gegeben. 

Die auswärtigen Beamten der Pforte, welchen 
es unmöglich iſt, ſich auf irgend eine Weiſe zu be⸗ 
reichern, können natürlich Soldverweigerungen am 
allerwenigſten vertragen, um ſo mehr, als ſie meiſt 
vermögenslos und vollſtändig von 155 Regierung 
abhängig ſind; und doch ſind die Gehalte derſel⸗ 
ben vor Kurzem ſiſtirt worden, was uns nur als 
ein weiteres Zeichen der Kopfloſigkeit der türkiſchen 
Wirthſchaft dient. 

influßreiche Mitglieder des türkiſchen Staa⸗ 
tes ſind die Eunuchen, welche in jeder höhern 
Familie gewiſſermaßen die Rolle eines eriten 
Miniſters einnehmen. Die Eunuchen des Sul⸗ 
tans, deren es über hundert giebt, haben etwa ein 
Dutzend ältere an der Spitze, aus denen der erſte 
ewählt wird. Asche fn einen monatlichen Ge⸗ 
halt von 600 türkiſche Pfund (etwa zu 18½ Mk.) 
und ſteht im Range mit dem Großvezier auf der⸗ 
ſelben Stufe. Da der Obereunuch die ſämmt⸗ 
lichen Geſchäfte des Harems zu verwalten hat, die 
Erziehung der Kinder überwacht, je ſogar den 
künftigen Sultan erzieht, ſo iſt es ſe dpa d 
daß gar viele Intriguenfäden in ſeiner Hand 
zuſammenlaufen, und daß er eine Macht ausübt, 
welche manchmal diejenige des Sultans überragt. 

Die handeltreibenden Klaſſen begründen ihre 
Exiſtenz häufig genug weniger auf den rechtlichen 
Erwerb, als auf Betrug, Fälſchung und Ueber⸗ 
vortheilung aller Art. Dies gilt beſonders von den 
Kaufleuten der größeren Städte, welche von den 
Fremden leben. Dabei ſind ſie aber ſchwerfälliger 
als die Griechen, Armenier und Juden, mit denen 


die exceptio doli 
generalis — entgegen; Kläger ſei nicht dazu be⸗ 
rechtigt, den Beklagten aus ſeinem Accepte zu be⸗ 
langen, wenn ihm ſelbſt die Verpflichtung obliege, 
dem Beklagten dasjenige zu bezahlen, was dieſer 
ihm wechſelmäßig ſchuldig ſei. Das Vorbringen 
des Klägers, daß die Einrede der nicht erhaltenen 
Valuta gegenüber der Wechſel-Klage unzuläſſig 
ſei, erſcheine ſchon aus dem Grunde völlig uner— 
heblich, weil hier nicht dieſe Einrede, ſondern die 
exceptio doli in Frage ſteht, die Zuläſſigkeit der 
letzteren Einrede aber nach feſtſtehender Judicatur 
anerkannt ſei. 

Poſen. Bevor der im Gefängniß plötzlich 
erkrankte frühere Chef des Bankvereins „Tellus“, 
Graf Plater, auf freien Fuß geſetzt wird, ver⸗ 
langt der Königl. Staatsanwalt die Hinterlegung 
einer Caution von 180 000 Mk. und ſetzt die 
Dauer der Freilaſſung vorläufig nur auf 2 Monate 
feſt. Anfänglich verlangte man eine Caution von 
300 000 Mk., die jedoch auf 180000 Mk. herab⸗ 

eſetzt worden iſt und die auch, wie die N. B. Ztg. 

ört, Seitens ſeiner Familie beigebracht werden 
wird, ſo daß ſeine Entlaſſung in den nächſten 
Tagen bevorſteht. N 

Kiſſingen, 23. Juli. ürſt Bismarck, 
ſchreibt man der „N.⸗Z.“, wird bis zum Schluß 
der ſechſten Woche 8 5 hieſigen Kur aushalten. 
Mit dem Erfolg ſoll er, wie allgemein verlautet, 
recht zufrieden ſein. Dem Aussehen nach zu ur⸗ 
theilen, 55 Kiſſingen an dem Reichskanzler ſeine 
Schuldigkeit gethan: er iſt magerer geworden, geht 
aber ganz ſtramm einher. Er geht in der Regel 
Nachmittags von ſeiner Wohnung in der alten 
Saline auf einem Fußpfade nach der Badeanſtalt 
oder dem Gradirhaus; in einiger Entfernung ſind 
ſtets Gensdarmen poſtirt, welche aber das Kur⸗ 
Publikum nicht hindern, den Fürſten zu ſehen, 
warauf beſonders die Damen oft ſtundenlang 
warten. Jeden Morgen fährt ein Beamter mit 
den Poſtſäcken für den Kanzler nach der Saline — 
eine Fahrt, die ſich mehrmals des Tages wieder⸗ 
holt; für eine direkte Telegraphenverbindung bis 
ur Saline iſt bekanntlich geſorgt. Hierher nach 

iſſingen kommt der Kanzler ſelten, öfter die Fürſtin 
und Gräfin Marie. Feldmarſchall Steinmetz it 
wieder abgereiſt, Delbrück und Gemahlin fin 
aber noch Bier und regelmäßig beim Frühtrunk am 
Racoczy-Brunnen und nach Tiſch zum Kaffee unter 
den Arkaden anweſend. 
Frankreich. i 

XX Paris, 23. Juli. Der General Cial⸗ 
dini hat 1 mit dem üblichen Ceremoniell 
dem Marſchall⸗Präſidenten ſeine Beglaubigungs— 
ſchreiben überreicht. Er erinnerte dabei an die 
Zeit, wo die italieniſche und die franzöſiſche Armee 
nebeneinander kämpften. Mac Mahon antwortete 
ebenfalls mit einer Anſpielung auf dieſe Waffen⸗ 
brüderſchaft, wobei er den König Victor Emanuel 
kennen gelernt und deſſen Tapferkeit ſchätzen ge- 
lernt habe. 

— Die Anleihe der Stadt Paris iſt 54 Mal 


überzeichnet. 
Engl 


ugland. 

London, 24. Juli. Nach einer Meldung des 
„Daily Telegraph“ würde der Herzog von 
Marlborough an Stelle des Herzogs von Aber⸗ 
corn zum Vicekönig von Irland ernannt worden. 
An Warnungen vor Auswanderung 
nach den e Staaten He es neuer⸗ 


dings auch in Deutſchland nicht gefehlt. In dem 
ſoeben herausgegebenen Bericht des Conſuls 
Cowper über Buenos Aires wird vor dem Aus⸗ 
wandern nach dem La Plata gewarnt. „Die 
argentiniſche Regierung verdoppelt im Verein mit 
vielen anderen Staaten Südamerikas ihre An- 
ſtrengungen, europäiſche Einwanderer zu langen; 
aber obwohl fie (mit Chili) das 10 50 f eſte 
Land für Anbau bietet, ſo iſt doch die Unſicherheit 
von Leben und on fo groß und die Straf: 
loſigkeit eines Verbrechens ſo bekannt, daß es“ — 
ſo ſagt der Conſul Cowper — „die Pflicht eines 
britiſchen Agenten iſt, feine Landsleute vor der Aus⸗ 
wanderung dorthin zu warnen.“ 
Rußland. 

St. Petersburg, 17. Juli. Der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Gortſchakoff empfing zu ſeinem 
78. Geburtstage von dem Kaiſer und der Kaiſerin 
Telegramme mit den ſchmeichelhafteſten Glück⸗ 
wünſchen und von allen Seiten Beweiſe der 
achtungsvollſten Theilnahme. — Der Finanz 
ſie bei ſolchen Gelegenheiten jedoch feſt zuſammen⸗ 
halten. Die Entwickelung des Handels iſt in un: 
zerbrechliche Feſſeln gelegt. Ganz abgeſehen von 


der Faulheit der Türken find fie auch jeden Frei⸗ 30 000 


tag in ihrer Moſchee; die Juden machen am Sonn⸗ 
abend keine Geſchäfte, die Chriſten feiern den 
Sonntag; außerdem giebt es viele fe daß bie welche 
von allen Secten gehalten werden, ſo daß die eigent⸗ 
liche Arbeitszeit ſehr kurz und unterbrochen iſt. 

Dieſe Verhältniſſe machen ſich auch in ihrer 
Wirkung auf alle Handwerksarbeiten geltend. Es 
iſt nirgends ſchwerer, eine Arbeit ausführen zu 
laſſen, nirgends braucht man ſo unendlich viel Zeit 
dazu und muß ſich mit fo geringen Leiſtungen be- 
gnügen. Geſchicklichkeit im Handwerk geht den 
Türken vollſtändig ab; alles, was ſie liefern, iſt 
ſchlecht und nachläſſig gemacht, da ſie ſich vor jeder 
Anſtrengung ſcheuen, was ſich auch darin äußert, 
daß ſie keine harte Arbeit verrichten mögen und 
Ionen den ſlaviſchen Bewohnern des Landes über: 
aſſen. 

Kein Maß von Ehrgeiz oder Habgier kann aus 
einem Türken einen tüchtigen Kaufmann machen; 
5 giebt es z. B. keinen einzigen mohammedaniſchen 

ankier oder Geldwechsler in Konſtantinopel. 

Die größte Anzahl der Uebelſtände in der 
Türkei dürfen wir dem Verhältniſſe zwiſchen 
Chriſten und Türken zuſchreiben. Ein Staat, in 
welchem die Hälfte der Bevölkerung mit aller Kraft 
fortdauernd unterdrückt wird, kann nicht gedeihen. 
In allen e der Chriſt verachtet, 
wenn er auch geduldet wird, und im Rathe mit 
den Moslems ſitzend benimmt er ſich, als ob er 
kaum berechtigt wäre, dieſelbe Luft mit ihnen zu 
athmen, und wagt es kaum, eine Meinung zu 
äußern. Man darf nicht etwa glauben, daß die 
Türken den chriſtlichen Bekehrungsverſuchen ent⸗ 
Ben; dazu iſt ihre Verachtung dieſes 

aubens viel zu groß; ſie finden es unter ihrer 
Würde, dieſelben auch nur zu bemerken, und dies 
ie ein ſprechender Beweis, welche Schwierigkeiten die 


Miniſter hat den Geſammtwerth der e 
Goldausprägung auf 20400 000 Rubel feſt⸗ 


geſetzt. . 

— 21. Juli. In Helfingfors find 
in Folge der Ausſtellung, des kaiſerlichen 
Beſuches und des intereſſanten Schauſpiels auf der 
Rhede bereits gegen 40000 Menſchen zufammen- 
. In dem ganzen Großfürſtenthum Finn⸗ 

and, das nicht allein in Folge feiner Lage ab⸗ 
ſeits von den großen Culturſtraßen, der ungünſtigen 
klimatiſchen Bodenverhältniſſe und der häufigen 
Mißernten ein Schmerzenskind des ruſſiſchen 
Reiches iſt, betrachtet man dieſe Ausſtellung und 
den in Folge deſſen veranlaßten Beſuch der Kaifer- 
lichen Familie mit großer Freude und ſieht mit 
großen Erwartungen den Reſultaten derſelben ent- 
gegen. Dieſe Landes-Induſtrieausſtellung hat 
übrigens von Neuem den Beweis geliefert, daß 
1 in der Branche der Verarbeitung von 
Eiſen, Stahl und Holz vortrefflich auf dem ruſſi⸗ 
ſchen Markt concurriren kann. — Auf Anordnung 
des Moskauer Metropoliten Innocentii werden 
jetzt in allen Kirchen der Moskauer Eparchie 
Geldſammlungen und öffentliche Gebete für die 
ae und von Haus und Hof gejagten 
ulgariſchen Chriſtenfamilien veranſtaltet. Solche 
von der Geiſtlichkeit angeregte öffentliche Samm— 
lungen ergeben hier immer bedeutende Reſultate, 
und iſt daher von hier aus in kürzeſter Zeit reich⸗ 
liche Unterſtützung dieſer ſtamm- und glaubens- 
verwandten Unglücklichen zu erwarten. 
Serbien. ? 

Ueber Semlin wird vom 22. Juli berichtet: 
Der öſterreichiſche Generalconſul Fürſt Wrede 
iſt geſtern auf dem Landungsplatz in Belgrad von 
dem Pöbel inſultirt worden. Serbien hat auf 
öſterreichiſche Reclamation ſämmtliche Uferpoſten 
bis zum eiſernen Thore eingezogen. Der ſerbiſche 
Miniſter Miloskovicz iſt mit einer Specialmiſſion 
nach Bukareſt abgegangen. Fürſt Milan wird am 
Sonntag die Truppen beſichtigen. — amn der 
Secretär der Petersburger Geſellſchaft zum „Rothen 
Kreuz“, Bruder des Adjutanten des Großfürſten 
Konſtantin, iſt vor Saitſchar gefallen. Osman 
Paſcha hat am Dienſtag und Mittwoch bei Sait⸗ 
ſchar den Serben blutige 1 eliefert, letztere 
wurden zurückgedrängt. Die Verluſte ſind beider⸗ 


ſeits enorm. 
Amerika. 

Newyork, 23. Juli. Nach hier eingegangenen 
Berichten aus Mexico haben die Regierungs- 
truppen eine Schaar von Inſurgenten geſchlagen 
Lerdo de Tejada iſt mit großer Majorität zum 
Präſidenten der Republik wieder gewählt worden. 

— Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt 
Boisrond Canal zum Präſidenten von Haiti ge⸗ 
wählt worden. RL W. T.). 

Waſhington, 20. Juli. Eine große Streit⸗ 
kraft der Cheyenne⸗Indianer hatte die Red⸗ 
Cloud⸗Agency verlaſſen, um ſich den feindlichen 
Sioux⸗Stämmen anzuſchließen, ward aber vom 
General Merrit auf Eilmärſchen ene und 
nach der Agency zurückgetrieben; Verſtärkungen 
gehen ab zu den Colonnen des Generals Crook 
und Generals Terry. 

Mexico, 28. Juni. Zwiſchen den Regie⸗ 
rungstruppen und den Revolutionären haben 
keine weiteren wichtigen Gefechte Statt gefunden, 
da letztere jeden Zuſammenſtoß zu vermeiden ſuchen, 
und die eingetretene Regenzeit militäriſche Unter⸗ 
nehmungen verhindert. Kleinere unbedeutende 
Scharmützel fielen zu e der Regierung aus. 
— Für die Präſidentenwahl, deren Urwahlen auf 
den 9. Juli angeſetzt ſind, iſt Präſident Lerdo der 
einzige bis jetzt im Felde ſtehende Candidat, doch 
bemühen ſich die Revolutionäre, die Abhaltung der 
Wahlen zu ſtören. — Der berühmte mexicaniſche 
Politiker, General Santa Anna, iſt am 20. Juni 
im Alter von 84 Jahren geſtorben. 

Aegypten. 

* Der „Moniteur“ erklärt das Gerücht für 
unbegründet, nach welchem der Khedive die Zoll- 
kaſſen, durch welche die Zinſen der Staatsſchuld 
garantirt ſind, hätte in Beſchlag nehmen laſſen. 


Danzig, 25. Juli. 


* Verkauft find folgende Grundstücke: Hausthor 
No. 8 von der Frau Marie Eliſe Illmann, geb. Gies⸗ 
brecht, an den Fleiſchermeiſter Carl Friedrich Wilhelm 
Bäniſch für 28 500 A Hausthor No. 1 von den 
Fleiſchermeiſter Carl Friedrich Adolf Illmann'ſchen 
Ebelenten an die Stadtgemeinde Danzig für 24000 4 
Hinter Adlersbrauhaus No. 7 von dem Tiſchler Otto 
Nicolai an den Fabrikarbeiter Theodor Lange für 
5490 l. Holzgaſſe No 3 von dem Reſtaurateur Robert 
Ernft N 55 an den Reſtaurateur Albert Sawun für 


* Die kleinlichen Chikanen, welchen das Deutſch⸗ 
thum in Rußland ausgeſetzt iſt, erſtrecken ſich auch 
auf das intellectuelle Gebiet. Das k. Gymnaſium zu 
Lyk in Oſtpreußen und das Helenenſtift in Stuttgart 
wollten neuerdings in ruſſiſchen Zeitungen eine Annonce 
einrücken laſſen, welche dieſe Unterrichtsanſtalten empfahl. 
Die Anzeige wurde jedoch dem Auftraggeber mit 
dem Bemerken zurückgeſandt, daß die Polizei⸗Cenſur 
jede Ankündigung von ausländiſchen Lehranſtalten in 
ruſſiſchen Zeitungen auf das ſtrengſte verboten habe. 

u der letzten Sitzung des hieſigen Polizeigerichts 
wurde gegen den Verwalter des hieſigen Fleiſch⸗ 
Conſumpereins, Herrn Schmidt, eine Contra: 
ventions⸗ Anklage verhandelt. Derſelbe war beſchuldigt 
es geduldet zu haben, daß ein krepirtes Stück 
Jungvieh ausgeſchlachtet und im Detail verkauft 
wurde. Der Polizeianwalt beantragte wegen Verkaufs 
verdorbener Eßwaaren 150 „. Geldbuße, der Richter 
erkannte jedoch nur auf 15 M. (N. W. d. Z.) 

„ (Polizeibericht.) Verhaftet: der Arbeiter T., 
weil er den Bauaufſeher S. mit einem Spaten verletzt 
hat; der Schiffsgehilſe K., weil er den Trödler G. dadurch 
betrogen hat, daß er demſelben eine werthloſe Uhrkette 
von Meſſing als goldene Kette für 15 K verkaufte; 
der Hausknecht M., weil er dem Kaufmann O. für 
ca. 90 . Kurzwaaren geſtohlen hat; der Schuhmacher 
G., welcher dem Arbeiter O. einen Meſſerſtich in den 
Kopf verſetzt hat. — Geſtohlen: dem Dienftmädchen U. 
aus einem Kaſten 2 Tiſchtücher, gez. A. U. 1 und 2; 
dem Klempnermeiſter L. ein Beutel mit Schrauben, 
mehrere Militäreffecten, Kaſſerollen, Blechleuchter und 
einige kleine Windmühlen von Blech; der Böttcher: 
geſellenfrau B. aus einem Schanklocal ein doppeltes 
ſchwarzes Caſimirtuch; der Wittwe S. eine Schürze, 
und der unverehelichten K. ein Paar Gummiſchuhe. — 
Der Schneider S. hat einen Rock des Kutſchers P., 
ee zur Reparatur erhalten, verſetzt und den 

andſchilling verbraucht. 8 iR 

fa) Reuſtadt, 24. Juli. Bei der jährlichen Feſt⸗ 
ſtellung der des Leſens und Schreibens Kundigen, die 
bei der Aus hebung der Rekruten geſchieht, nimmt 
bekanntlich Weſtpreußen eine ſehr niedrige Stellung ein. 


iviliſation in der Türkei zu beſiegen haben würde. Zur Erklärung dieſer Thatſache wird es beitragen, wenn 


man erfährt, daß es z. B. in unſerem Kreiſe eine Ort⸗ 
ſchaft giebt, in der Kinder bisher ohne allen Unter⸗ 
richt aufgewachſen ſind. Es iſt dies das Dorf 
Stieinfrug bei Kölln mit ca. 300 Einwohnern, das 
weder eine eigene Schule 141 noch bei einer Nachbar⸗ 
gemeinde eingeſchult iſt, ſo daß zur Zeit circa 
60 Kinder im Alter der e dort ohne 
Unterricht ſind. Wie lange dieſer Mißſtand noch dauern 
wird, iſt nicht abzuſehen, denn bisher iſt von den vor⸗ 
geſetzten Behörden, die ihn längſt kennen, nichts zu 
ſeiner Abhilfe Wie dieß 

Elbing Der 7 Vieh markt vom 20. d. M. 
war nur 1 mit Vieh beſchickt, dagegen waren, außer 
den hieſigen, Käufer aus Berlin, Danzig, Fordon ꝛc. 
anweſend, die leider unverrichteter Sache abzichen 
ee da das wenige zu Kauf geftellte Vieh raſch ver⸗ 
auft war. 4 

Konitz. Gymnaſiallehrer Dolega hierſelbſt ift 
als ordentlicher Lehrer an das Gymnaſium in Culm 
berufen worden. Ä 

Mewe, 22. Juli. In dem Dorfe Ratowis — 
ſch reibt man dem „Gel.“ — erkrankte vor Kurzem die 
Frau eines Käthners ſchwer am Typhus. Die Vetter⸗ 
und Nachbarſchaft war aber anderer Meinung, als der 
Arzt, und ſtellte die Diagnoſe auf Behextſein. Sofort 
machte man ſich an die Teufelsaustreibung mit 
Räucherungen, Beſprechen und Bekreuzungen — ſetzte 
den Blödſinn ſo lange fort, dis die Kranke geſtorben 
war. Als die Hexe wird nun die Stiefmutter der 
Verſtorbenen, die anſtändige und ruhige Frau eines 
polniſchen Beſitzers in derſelben Ortſchaft bezeichnet. 
Sie wagt ſich ſeitdem nicht mehr aus ihrem Hauſe 
hinaus, um ſich nicht den Verwünſchungen und vielleicht 
noch ärgern Behandlungen der bethörten Menge aus⸗ 
zuſetzen; und wer weiß, was ſchon geſchehen wäre, 
wenn der Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher Herr 
Raykowski jedem etwaigen Unfug gegenüber nicht ein 
entſchiedenes Einſchreiten angedroht hätte. Es kommt 
aber noch toller! Vorgeſtern erhielt der Ehemann der 
vermeintlichen Hexe, der Vater der verſtorbenen jungen 
Frau, von ſeinem in Polen wohnhaften Sohne aus 
einer früheren Ehe einen Brief, worin gegen die Stief⸗ 
mutter die ärgſten Verwünſchungen und Beſchimpfungen 
ausgedrückt ſind; ja der Vater wird geradezu aufgefordert, 
die „Hündin“ von Stiefmutter, die „ſchreckliche Hexe 
auf einem Holzſtoß zu verbrennen“, damit in der Familie 
nicht noch mehr Unheil entſtehe. 

Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 24. Juli. 
Der Cäcilien⸗Verein in Pelplin (ein Geſang Verein, 
der im nationalpolniſchen Intereſſe wirkt) hatte geſtern 
in dem unweit von Pelplin belegenen Wäldchen des 
Herrn Nickel⸗Roſenthal ein Vergnügen veranſtaltet, bei 
welchem ſich eine beträchtliche Anzahl Perſonen — 
natürlich mit wenigen Ausnahmen nur polniſcher Natio⸗ 
nalität — betheiligte. Der Vortrag polniſcher Lieder 
wechſelte mit Tanz ab, und zum Schluß wurde ein 
kleines Theaterſtück aufgeführt. Die Tendenz deſſelben 
ging dahin, die deutſche Sprache zu verhöhnen 
und das Beſtreben der Regierung, derſelden in den 
polniſchen Landestheilen mehr Geltung zu verſchaffen, 
lächerlich erſcheinen zu laſſen. Die Aufführung erntete 
denn auch den vollen Beifall der verſammelten Menge. 
— Wie ſehr übrigens den Herren Polen, obwohl ſie 
fortwährend über Unterdrückung ſchreien, der Kamm 
ſchwillt, davon legt außerdem auch folgende Thatſache 
Zeugniß ab. Vor einiger Zeit wurde der Pfarrer des 
atholiſchen Kirchſpiels Subkau (bei Dirſchau) von 
einer beträchtlichen Anzahl Kirchengemeinde⸗Mitglieder 
gebeten, an jedem dritten Sonntage die Predigt in 
deutſcher Sprache zu halten, weil ſie der polniſchen 
zu wenig mächtig. Der Pelpliner „Pielgrzym“ referirt 
dieſe Thatſache und fühlt ſich zu der höhniſchen Bemer⸗ 
kung veranlaßt: „Nun, nächſtens werden ſie wohl noch 
verlangen, daß türkiſch und hebräiſch gepredigt 
werde.“ Die Leute von der Partei des „Pielgrzym“ 
. ſich wahrlich ſo, als ob ſie noch in einem ſelbſt⸗ 
Dan: r einem Theile des 
„ Der Thierarzt Dr. F. Eichbaum in Berlm 
iſt zum commiſſariſchen Kreis⸗Thierarzt des Kreiſes 
Tuchel ernannt worden. 

Graudenz, 24. Juli. Berichte über die Ernte, 
— ſchreibt der „Geſ.“ — die hier bereits bis zum Ein⸗ 
fahren der Gerſte vorgeſchritten iſt, nehmen in den 
heute uns zugehenden Correſpondenzen einen großen 
Raum ein. ir ſtellen daraus das Weſentliche hier 
zuſammen. Im Strasburger Kreiſe ſoll man mit dem 
Ertrage des Roggens zufrieden fein; auch in der Reh⸗ 
dener Gegend erwartet man einen lohnenden Ertrag 
von dieſer Frucht, dagegen iſt in der Gegend von 
Neuenburg der Roggen kleinkörnig geblieben. Mit Sorge 
blickt man überall auf die Hackfrüchte, die von der 
großen Dürre ſehr gelitten haben, ſowie auf das 
Sommergetreide in den kälteren Strichen, wo daſſelbe 
noch grün iſt. Die Trockenheit hat auch vielfach die 
Beſtellung der Kleebrache erſchwert und verzögert, und 
trotz der im Gange befindlichen Ernte hört man allge⸗ 
mein das Verlangen nach durchdringendem Regen, das 
durch die bisherigen einzelnen Schauer nicht befriedigt iſt. 
„Rieſenburg, 23. Juli. Vom 17. d. ab gehen 
täglich planmäßige Züge zwiſchen Marienburg und 
Dt. Eylau, behufs Einübung des Perſonals. Die zur 
Zeit in Thätigkeit geſetzten Züge dürfen weder 
Paſſagiere noch Güter von Privaten befördern, weil die 
Direction eine Verantwortung bei einer etwa vorkom⸗ 
menden Beſchädigung zu tragen nicht Willens iſt. 


i (K. H. 3.) 
Röſſel. Nachdem der katholiſche Religionslehrer 
am hieſigen K. Gymnaſium, Dr. Korioth, durch an⸗ 
haltende Krankheit in den Rubeſtand zu treten ſich ver⸗ 
anlaßt ſieht, wird als ſein Nachfolger Kaplan Preu⸗ 
ſchoff hieſelbſt eintreten. — Die Stelle des techniſchen 
Lehrers wird dem Organarius an der katholiſchen 
Pfarrkirche in Brauns berg, Keuchel, übertragen werden. 
eydekrug, 23. Juli. Der Altfiger Kickillus 
aus Gurgsden lebte mit der Frau ſeines Sohnes, 
welchem Letztern er erſt vor einem Jahre ſein Bauergut 
übergeben hatte, und nur ein Ausgedinge bezog, dieſes 
Ausgedinges wegen in Unfrieden. Als nun am 18. d. 
der Wirih K. — der Sohn — zum hieſigen Wochen⸗ 
markte fuhr, ließ er ſeine Ehefrau mit ſeinen Eltern 
allein zu Hauſe. Während ſeine Mutter auf die etwas 
entfernt liegende Weide zum Vieh gegangen war, hatte 
ſich zu Haufe Schreckliches ereignet: Sie fand bei ihrer 
Nückebr ihre Schwiegertochter ſehr ſtark blutend auf 


2 


„ Vermuthet wird und mußte 
werden, daß der e der Mörder ſeiner Schwieger⸗ 
ie Letztere wurde von ihrem 


ebracht, und als dies geſchehen, zu 
e Handlung eingeſehen und ſich ele 


Armen daß er den 
runnen zu ertränken. . D. 
„Memel. Das Oberfiſchmeiſter⸗ Amt auf dem 
kuriſchen Haff, welches feinen Sitz bisher in Roſſitten 
hatte, wird demnächſt hierher verlegt werden. 
Bromberg, 24. Juli. Am 26. d. M. ſind 
es 25 Jahre, daß die erſte Strecke der O ſtbahn, 
Kreuz Bromberg, von dem König eröffnet wurde. 
Tages darauf wurde fie dem öffentlichen Verkehr übers 
geben. Es fteht zu erwarten, daß die zur Eiſenbahn⸗ 


ferenz am 25. d. M. in Danzig deputirten Mit⸗ 
12 5 Be Bromberger Handelskammer bei dieſer Gele⸗ 
genheit des Tages mit einigen Worten gedenken werden. 
— Die 4, Stunden von hieſiger Stadt im Rinkauer 
Walde belegene Bahnmeiſterei wird vom 1. Octbr. 
nach Bromberg verlegt. Das romantiſch gelegene Eta⸗ 
bliſſement wurde von Bromberger Familien häufig als 
Zielpunkt zu ſommerlichen Ausflügen auserſehen, und 
a die Bon des Bahnmeiſters auf Erſuchen 
der Beſucher denselben Kaffee und andere Erfriſchungen. 
ohne daß dadurch der Ort einen öffentlichen Charakter 
erhielt. Die Königl. Commiſſion der Oſtbahn beabſich⸗ 
tigt nun das freiwerdende Etabliſſement zu einer Re⸗ 
ſtauration zu verpachten und hat bereits zu dieſem Be⸗ 
hufe einen öffentlichen Bietungs⸗Termin ausgeſchrieben. 
Wie wir hören, hat der Forſt⸗Fiscus im Intereſſe des 
den Ort umſchließenden Königlichen Aae gegen die 
Errichtung 0 öffentlichen Reſtauration daſelbſt 
inſpruch erhoben. 7 ! 

u Ion Auch bier fängt man an, ſich in Vorbereitung 
auf die bevorftehenden Wahlen zu rühren. Das letzte 
Kreisblatt bringt nämlich einen kurzen Wahlaufruf, 
1 welcher gleichzeitig eine Einladung zu einer am 27. d. 
I M. in Krone a. B. ftattfindenden Wahlverſammlung 
enthält. Unternehmer ſcheint unſer Landrath v. Oertzen 
zu ſein, wenigſtens trägt jener Aufruf ſeinen Namen, 
außer ihm iſt er noch von einigen andern Herren, 
fämmtlich Rittergutsbeſitzern und Beſitzern, unterzeichnet. 
Zur Kennzeichnung dieſer Wahlbewegung heben wir 
nur den Schlußſatz des Aufrufs hervor, welcher folgen⸗ 
dermaßen lautet: „Es erſcheint uns im Hinblick auf die 
wichtigen Geſetze, welche für die nächſte Legislaturperiode 
N zur Vorlage kommen, dringend geboten, daß ſowohl die 
Urwähler wie die Wahlmänner ſich rechtzeitig darüber 
31 verſtändigen haben, was dem Lande noth iſt. — 
Die 7 Theorie (1), welche in der Legislatur⸗ 
periode 1874/76 im Abgeordnetenhauſe maßgebend ge. 
weſen iſt, hat das Land nicht befriedigt“. Partei 
Knobloch oder Partei Weyrauch? — zu einer von 

beiden wird der Herr Landrath wohl gehören. (Geſ.) 
Wongrowitz, 22. Juli. Den Töchtern des 
h. Vincent a Paula bierſelbſt ift geftern vom Bürger: 
meiſter Alberti im Auftrage der Regierung mitgetheilt 
worden, daß ſie vom 1. k. M. ab nicht mehr als Vor⸗ 
ſteherinnen der dortigen Waiſenanſtalt zu fungiren 
haben. Gleichzeitig iſt das Curatorium der, Anftalt 
angewieſen worden, dafür zu ſorgen, daß dieſelbe der 

Leitung weltlicher Perſonen anvertraut werde. 

Von der polniſchen Grenze ſchreibt man der 
„B. Z.“: An der Grenze wechſeln die ruſſiſchen Be⸗ 
amten, ſeit der Spiritusunterſchleif entdeckt worden iſt, 
fortwährend, und man verſchont mit dieſem Wechſel jetzt 
auch nicht mehr die Grenzwacht. In Alexandrowo 
kann man alle acht Tage andere Geſichter ſehen. Mehr 
noch werden die kleinen Grenzſtationen von dieſer Maß⸗ 
nahme betroffen. Man kann nicht annehmen, daß die 
fortgeſetzten Unterſchleife in den Zollſtationen eine Folge 
der ſchlechten Beſoldung ſind. Denn ſeit etwa zwei 
Jahren ſind die Gehälter der Beamten bedeutend auf⸗ 
gebeſſert, und ſie überſteigen weit das Gehalt der preußi⸗ 
ſchen Beamten gleichen Ranges. Aber der ruſſiſche 
Beamte hat ganz andere Bedürfniſſe als der . 
Er kann nur Kleider und Schuhzeug aus Warſchauer 
Werkſtätten tragen und eb dafür enorme Breite, 
Seine leiblichen Bedürfniſſe find auch recht groß. Die 
Cigarretten raucht er ununterbrochen und ſtillt ſeinen 
Durſt mit Wein, Grog, Allaſch und Selterwaſſer, und 
bat er letzteres zu ſich genommen, fo fängt er wieder mit 
dem erſten an. Iſt der Beamte verheirathet, jo fehlt in 
ſeinem Hauſe nicht die Gouvernante, Bonne und ein 
bis drei Dienſtmädchen. Ein mit etwa 1000 Rubel 
angeſtellter Beamter klagte mir jüngſt, das Haarſchneiden 
foſte ihm regelmäßig fünf Rubel. Auf meine zweifel⸗ 
. afte Bemerkung ſagte er mir, er müſſe deshalb nach 
5 loclawek fahren, weil der Friſeur in Alexandrowo 
nichts verſtehe, und mit der Hin⸗ und Rückreiſe und den 
ſonſtigen Koſten käme ihm das ſo hoch 8 Ich 
war ſprachlos ob dieſer Motivirung. Später freilich 
igte ich mir, daß, wenn man es fo treibt, man auch 
mit einem hohen Gehalt nicht auskommen könne, und 
eine natürliche Folge davon iſt, daß Alles annehmen 

muß, man verf affe ſich ungerechtfertigte Einnahmen. 


Vermiſchtes. 


— Die Wander ⸗Verſammlung des Verbandes 
Deutſcher Architecten⸗ und Ingenieur⸗Vereine 
findet in dieſem Jabre am 3. bis 7. September in 
München ſtatt. 
Ausſtellung von Plänen und Modellen aus dem Ge⸗ 
biete des Ingenieurfaches im Königl. Polytechnicum 
verbunden. 

— Jn St. Leonards⸗on⸗Sea ſtarb am 20. d. M. 
Löwenthal, ein geborener Ungar, aber ſeit 20 Jahren 
in England, der berühmteſte Schachſpieler unter den 
Lebenden nach dem Amerikaner Morphy. Er hat viele 
geitungsartikel und Bücher über das Schachſpiel verfaßt. 
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görſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die hente fällige Berliner Börſen⸗ 
Jepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 24. Juli. Effecten⸗Societät. 
Creditactien 115%, Franzoſen 220%, Lombarden 63 ½, 


Falizter 160%, Reichsbank —, 1860er Lonfe 98%, 
Silberrente 55'%, Papierrente 53%. Sehr ftill. 


\ 


Wir haben wiederum von einer faſt abſolut ge⸗ 

| en Börſe zu berichten. Die Umſätze waren auf 
\ allen Gebieten nahezu Null, und es blieb daher auch 
das Coursniveau, ganz unbedeutende Schwankungen 


Mit dieſer Verſammlung iſt eine 4 


Hamburg, 24. Juli. [Productenmarkt.] 
Weizen loco ruhig, auf Termine weichend. — Roggen 
loco flan, auf Termine weichend. — Weizen der li 
1268 1000 Kilo 186 Br., 185 Gd., ur September⸗ 
October 1268 190 Br., 189 Gd. — Roggen Yer 
Juli 1000 Kilo 142 Br., 141 Gd., dr September: 
October 145 Br., 144 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte ge⸗ 
ſchäftslos. — Rüböl behauptet, loco 65, 9 Oct. Jer 200 n 
63½. — Spiritus ſtill, Yr 100 Liter 100 pet. 97 

li 36%, Der Auguſt⸗Septbr. 36%, „r September⸗ 

ctober 37, r October⸗November 37½. — Kaffee 
ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum feſt, 
Standard white loco 14,60 Br., 14,50 Gd., 9 Juli 14,50 
Gd., Der Auguſt⸗Dezbr. 14,65 Gd. — Wetter: Heiß. 

Bremen, 24. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 14,50 à 14,60, Yr Auguſt 14,60, 
zr Septbr. 14,85, r October 15.00, Yr Septbr.⸗ 
Dezbr. 15,10 bez. Sehr feſt. 


Al. bez. und Br., Yr April⸗Mai 194 M bez, 
195 A. Br. 
Roggen loco unverändert, 9er Tonne von 2000 7 
neuer 170 Kl. e 1208 bez. 
Auf iefe nnn 1208 lieferbar 159 K. 
Auf Lieferung Pr September⸗October 150 M. Br., 
148 fl. Gd., r October⸗November 150 . Gd 


und Br. 
Rübſen loco unverändert, 97 Tonne von 20008 
5 — — Er 4 
e Auguſt⸗September 283 bez., Septem⸗ 
ber⸗October 289 K. Br., 287 K. 5. E 
Frachten vom 17. bis 24. Juli 1876. 

Für Segelſchiffe von Danzig nach: Randers 30 3 
für jeden eingenommenen rheinl. Cubikfuß eichene 
Plancons, 27½ 9 % Cubikfuß fichtene Balken und 
Mauerlatten. Emden oder Papenburg 21½ M. für 
jede eingenommene Laſt von 80 engl. Cubikfuß fichtene 


Amſterdam, 24. Juli. [Getreidemarkt.] Balken, Mauerlatten und Dielen. Flensburg 25 8 
(Schlußbericht.) Weizen loco matt, auf Termine für jeden eingenommenen rheinl. Cnbikfuß fichtene 
niedriger, 7 November 276, Yr März —. — Roggen Balken und Mauerlatten. 


Wechſel⸗ und Fonds courſe. London, 8 Tage, 
20,845 Gd. do. do. 3 Monat 20,41 Gd. 4½ c Preuß. 
Conſolid. Staats⸗Anleihe 104,75 Gd. 3% . Preuß. 
Staats⸗Schuldſcheine 93,90 Gd. 3% fel. Preuß. Staats⸗ 
prämien⸗Anleihe 135,50 Br. 3 ½ pet. Weſtyreuß. Pfand- 
briefe, ritterſchaftlich 84,05 Gd., 4K do. do. 96 Br., 
4%. do. do. 101,65 Gd. Spk. do. do. 107,75 Br. 
Ark. Danziger Privatbank⸗Actien 116,50 Gd. Bpk 


loco unverändert, auf Termine höher, 7er October 185. 
— Raps loco 405, er Herbſt 394 Fl Rübbl 
!oco 37½, r Herbſt 37 ½, er Mai 38½. 

Wien, 24. Juli. (Schlußcourſe.) Papierrente 65,90, 
Silberrente 69,10, 1854 r Looſe 107,00, Nationalb. 864,00, 
Nordbahn 1800, Creditactien 142,60, Franzoſen 272,50 
Galizier 199,75, Kaſchau⸗Oderberger 89,00, Pardubitzer 
—, Nordweitbahn 129,50, do. Lit, B. —, London 
125,70, Hamburg 61,00, Paris 49,65. Frankfurt —,| Danziger Hypothelen⸗ Pfandbriefe 100,25 Br. 
Amſterdam 103,75, Creditlooſe 156,00, 1860r Looſe] Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 100,30 Br. 4½ pt. 
112,80, Lomb. Eiſenbahn 78,00, 3864r Looſe 131,00, ] Stettiner National⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe 98 Br. 50 
Unionbank 57,25, Auglo : Auſtria 70,80, Napoleons] Stettiner National⸗Hypotheken⸗ Pfandbriefe 101 Br. 
9,97, Dukaten 5,88, Silberconpong 101,30, Elifabetb- | 5p& Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 110 fc. rück 
Nac er d g ce 8 Aut Dentſche zahlbar, 112,75 Br. 

eichsbanknoten 61,50, Türkiſche Looſe 19,00. Das Vorſteheramt der Kaufma 5 

London, 24. Juli. Getreidemarkt. (Schluß⸗ Ken 3 ufmannſchaft 
bericht.) Engliſcher Weizen nominell, fremder gegen Danzig, den 25. Juli 1876. 
letzten Montag 1—2s. billiger. Angekommene Ladungen Getreide⸗Börſe. Wetter: heiß. Wind: N. 
matt, andere Getreidearten ruhig bei nominell unver) Weizen loco verharrte am heutigen Markte wieder 
änderten Preiſen. — Die Getreibezufuhren vom 15. in ſehr flauer Stimmung und ſind nur 126 Tonnen 
bis zum 21. Juli betrugen: Engl. Weizen 943, fremder | mühſam um 3 K. der Tonne billiger feit Sonnabend 
44780, engl. Gerſte 60, fremde 2796, engl. Malzgerſte verkauft worden. Gerne hätte Inhaber 5 k. Yr Tonne 
20203, fremde —, engl. Hafer 718, fremder 79 918 billigere Preiſe genommen, wenn ſie dadurch einen 
Arts. Engl. Mehl 11161 Sack, fremdes 2262 Sack größeren Umſatz bei Partien hätten erzielen können. 
und 11989 Faß. — Wetter: Trübe, Bezahlt wnrde für Heil 120, 127/88 196 A., bochbunt 

London, 24. Juli. [Schluß ⸗Conrſe.] Con |128% 194 K. r Tonne. Termine niedriger, September · 
ſols 96%. 5 ½. Italieniſche Rente 70. Lombarden] October 193 M bez. und Br., April⸗Mal 194 . bez. 
6446. 3ſt. Lombarden⸗Prioritäten alte 9/6. 358. Lom: und Br. Regnlirungspreis 194 A 
barden⸗Prioritäten neue 9½. 57. Ruſſen de 1871 90. 
5 %. Ruſſen de 1872 89. Silber 49%. Tuürkiſche 
Anleihe de 1865 104. pet. Türken de 1869 1114. 61 
Vereinigte Staaten der 1885 106%. 67“ Ver⸗ 
einigte Staaten 57. fundirte 106%. Oeſterreichiſche 
Silberrente 55. Oeſterreichiſche Papierrente 52. 676 
ungariſche Schatzbonds 81½. 6 ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſion 81. Spanier 14. 57d. Peruaner 
15½¼. — In die Bank floſſen heute 165 000 Pfd. 
Sterl. Platzdiscont 1 58. 

Liverpool, 24. Juli. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 3000 Ballen. — Middling Orleans 6%,, 
middling amerikaniſche 58, fair Phollerah 4%, middl 
fair Dhollerah 4, good middl. Dhollerah 3%, middl 
Dhollerah 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, 
new fair Oomra 4%, good fair Oomra 4%, fair 
Madras 4, fair Pernam 5%, fair Smyrna 57¼, fair 
Egyptian 5%. — Amerikaniſche ze d höher. Anderes 
zu vollen Preiſen. Ankünfte ½2 d über höchſte Sonn⸗ 
abendspreiſe gehandelt. 

Paris, 24. Juli. ein 3 fc. Rente 
69,05. Anleihe de 1872 106,57½. Italieniſche 5 7 
Rente 71,00. Ital. Tabaks ⸗Actien —. Italieni⸗ 
ſche Tabaks⸗Obligationen —. Franzoſen 546, 25. Br., 48½ K. Gd., September⸗October 49 . 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 160,00. Lombardiſche] Br., October 48% . Br., October⸗November 48% f. 
Prioritäten 231,00. Türken de 1865 10, 95. Türken] Br., 47% K. Gd. Frühjahr 49 M Br., 48 & Gd., 
de 1869 —. Türkenlooſe 35,75. C. October⸗März 46% 4. Br. 5 : H 

Weizen r Juli⸗Auguſt 


bilier 145. Spanier erter. 13%, do. inter. 12%. Suez⸗ tettin, 24 i. A a 

canal⸗Actien 671. anque . > 34: ciste | 190,00 ., dr A 193,50 M — 
5 Roggen er Juli 140,00 . 

echſel auf London 25,27½. — Träge, Schluß feſt. 00 A., 

i i Rüböl 100 Kilogr. 7er Juli 6350 KA, der 


Paris, 24. roductenmarkt. 
i 63,50 M_ — Spiritus loco 4580 K. Per Juli⸗ 
Auguſt 45,30 M, u Auguſt⸗September 45,30 A., 
zer September⸗October 46,20 K. — Rübſen Jr Herbſt 
298,00 K. — Petroleum loco 15,00 M bez., 
Regulirungspreis 15,00 K, Yr September⸗October 
14,75 14,80 . bez., .. October⸗November 14,75 
bis 15,00 . bez., „r October bis Januar 15,25 . 
bez. — Schmalz, loco Mac Farlane 54 & bez. — 
gering, neuer Schottiſch Fullbrand ungeſt. 50 K. tr. 


ezahlt. 
loco der 


171 Kl. r Tonne verkauft. Termine ohne Umſatz, 
September⸗October 150 M. Br., 148 M Gd. Regu⸗ 
lirungspreis 158 k. — Rübſen loco matt, und nach 
Qualität mit 279, 280 281 , feinſte Waare 282 f. 
15 Tonne bezahlt. Termine Auguſt⸗September 283 A. 
z., September⸗October 289 M. Br., 287 K. Gd. — Raps 
loco in guter Waare, wenn auch noch friſch und nicht 
5 rein, zu 283 M, feucht 280 Yr Tonne ver: 
auft. Termine September⸗October 290 . Gd. 


Productenmärkle. 


Königsberg, 24. Juli. (v. Portatius & Grothe.) 
Weizen er 1000 Kilo bunter ruſſ. 1198 169,50 AL 
bez., rother ruſſ. 122/38 158,75 K. bez. — Roggen 
Yr 1000, Kilo Juni⸗Juli 144 M Br., 141% M 
Gd., Juli⸗Auguſt 144 M Br., 141% l. Gd., Sept. 
Oct. 146% A. Br. 144 M Gd. — Gerſte 77 
1000 Kilo kleine ruſſ. 124 M bez. — Hafer r 1000 
Kilo loco 172 M bez. — Spiritus Yr 10 000 Liter p& 
ohne Faß in Poſten von 5000 Liter und darüber loco 
49 K. Br., 48%, . Gd. Juli 49 . Br., 48 ¼½ 
rs Auguſt 48% K. Br., 48 AM Gd., September 


Antwerpen, 24. Juli. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen weichend. 
Hafer ruhig. Gerſte unverändert. — Petroleum⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
35%, bez., 36 Br., uli 35 ¾ bez., 36 Br., 
Yr Auguſt 35% bez., 36 Br., r September 36 
bez. und Br., r September⸗Dezember 35% bez., 36 
Br. — Steigend. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 25. Juli. 
Weizen loco niedriger, Pe Tonne von 2000 8 M. 
feinglafig u. weiß 130-1338 210-220 AM. Br. 


Berlin, 24. Juli. Weizen 1000 
Kilogramm 190—225 K nach Qualität gefordert, r Juli 
— M. bez., r Juli⸗Auguſt — . bez., dr Auguſt⸗ 
September — . bez., Yr September⸗October 192,00— 
198.50 — 190,00 & bez., ee October⸗November 193,00 — 
191.50 192,00 K. bez., der November = Dezember 
194,50 —193,00—193,50 K. bez. — Roggen loco 77 
1000 Kilogr. 142—175 K nach Qual. gef., Pe Juli — 
bez., der Juli⸗Auguſt 145,00 — 143,00 M bez., Yır 
Auguſt⸗September — A bez., 7 September⸗October 


hochbunt 127-1308 200-210 & Br. 150,50 — 148,00 K bez., % Oct.⸗Nov. 152,00 —150,50 K. 
hellbunt 125-1308 200-208 K. Br. 190 bez., „r Nob.⸗Dez. 153,00 — 152,00 K. bz. — Gerſte loco 
bunt 120-1298 180-200 K Br.. K bez. 7 1000 Kilogr. 145—178 K. n. Qual. gef. — Hafer loco 
roth 128-1328 195-200 M Br. r 1000 Kilogr. 155—198 K nach Qual. gef. — Erbſen 


ordinair . . 113-1258 150-175 M Br. 
ke a ai 1268 bunt lieferbar 194 & 
uf Lieferung 12688 bunt Yr Sept.⸗October 199 


loco er 1000 Kilogr. Kochwaare 191—225 M nach 
Qual., Futterwaare 178—190 K. nach Qual. bez. — 
Weizenmehl e 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad 


Berliner Fondsbörſe vom 24. Juli 1876. 


abgerechnet, vollſtändig unverändert. Die internationalen | Oeſterreichiſche Looſe d. 1860 und Türken notiren etwas 

Speculationspapiere waren ganz vernachläſſigt. Oeſter⸗ höher, ſonſt behaupteten ſich letzte Notirungen. Nufſiſche 

reichiſche Nebenbahnen ſchwächer. Ausländiſche Staats- Werthe eher matt, Preußiſche und andere Deutiche 

anleihen waren recht feſt, gingen aber nur wenig um.] Fonds, ſowie Eiſenbahnprioritäten geſchäftslos. uf 
—— ſ — — nn — — —-—-— — — ͤ äö—wͤͤͤ —ͥ— 


Roggen loco nur 4 Tonnen poluiſcher 1208 zu Ick, St 


Barg, Salz. 
4 Von Danzi 


No. 0 29,00 — 28,00 , No. 0 und 1 26,50 
bis 25,50 M — Roggenmehl er 100 Kilogr. unverft. 
ine. Sad No. 0 25,25—24,00 4 No. 0 u. 1 23,75— 
21,75 M, Nr Juli 22,25 K bez., Yr Juli » Auguft 
21,80—75 . bez., . Auguſt⸗September 21,80 — 75 K 
bez., r September⸗October 21.70 —21,55 K. bez., Yer 
October⸗Nov. 21,7055 M bez. — Leinöl 9er 100 Kilogr. 
ohne Faß — . bez. — Rüböl Yr 100 Kilogr. loco 
obne Faß 64 M bez., dr Juli 63,5 & bez., r 
Juli⸗Auguſt 63,5 K. bez., 7 September ⸗ October 
63,5—4 Mu bez. der October⸗November 63,6 M bez. 
zur November⸗Dezember 63,7 M bez. — Petroleum 
raff. r 100 Kilogr. mit Faß loco 32,5 M bez., Yır 
5 der Juli⸗Auguſt — bez., r Auguſt⸗ 

eptember 30,5 A. bez., Pr September ⸗ October 
30,3 A. bez., Pe October ⸗ November — 4 
bez. — Spiritus e 100 Liter à 100 . = 10,006 . 
loco ohne Faß 47,6 M bez., ab Speicher — A bez., 
mit Faß der Juli — K bez., r Juli⸗Auguſt 47,1—3—1 
A bez., 7 Auguſt⸗September 47,13 1 & bez., Pe 
September⸗October 48,1—47,9 & bez., der October⸗ 
er 47,3 M bezahlt, r November⸗Dezember 

„ ez, 


2 Kartoffelſtärke. 8 
Berlin, 22. Juli. Bezahlt wurde für Prima centri⸗ 
fugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke auf Horden getrocknet, 
disponible 13,25 bis 13,50 A, Prima Mehl 14 — 14,25 K, 
Prima Kartoffelſtärke und Mehl, ohne Centrifuge gearbeitet, 
chemiſch gebleicht oder mechaniſch getrocknet, disponibel 
12,75—13 M, Prima Mittelqualitäten disp. 12,25 
bis 12,50 K, fecunda 11,25—12 K, tertia und ſchlamm⸗ 
trocken 5—8 M nach Bonität. Alles 7er 50 Kilogr. 
Schl. Ztg.) 


Schiffs Liſten. 
Neufahrwaſſer, 25 Inli. Wind: N. 
Angekommen: Stolp (SD.), Marx. Stettin, 
Güter. — Jork (SD.), Snowdon, Sunderland, Koblen. 
Humber (SD.), Denniſon, Hull; Blonde (SD.), 
Brockſch, London; beide mit Gütern. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 24. Juli. Waſſerſtand: 2 Fu 1 Zoll. 
Wind: NO. Wetter: freundlich. ” 


Stromauf: 
Von Danzig nach Neuhof: Pietrowski, David⸗ 
ſo hn, Cement. 
Von Danzig nach Warſchau: Kempf, Linden⸗ 
berg, Dachſchiefer, Chamottſteine. — Juſt, Dauben u. 
R eine. — Cziechanowski, Töplitz u. Co.; Koß⸗ 
mann, Töplitz u. Co; Neubauer, Töplitz u. Co.; 
ſümmtlich Schienen. E Käbne, Großmann u. Neiſſer, 
Töplitz n. Co., Reis. Salamoniak, Chromkali, Soda, 
en Palmöl, Cocosnußöl. — G. Kähne, 
roßmann u. Neiſſer, Schilka u. Co. Reis, ven. Roth, 
Blauholz, Soda, Ultramarin, Gallipot, Apotheker⸗ 
waaren, Cacaobutter, Wachs, Spermaceti, Farbeholz⸗ 
extract, Sternanis, Inaber, Pfeffer, Gummi, Caſſia. 
Von Danzig nach Plock und Wyszogrod: 
Heyde, Lindenberg, Cement, Steinkohlen, Steinkohlen⸗ 
theer, Gyps, Dachpappe. z 
Von Magdeburg nach Warſchau und Thorn: 
Miether, Gebr. Krentzlin, Burger, Roſenhahn, 
Abraumſalz, Apothekerwaaren. Feldſteine, Cichorien⸗ 
brocken, Kaffee ſurrogate, Farberde. 
Von Danzig nach Dobrzyn: Wolfgang, Gold⸗ 
ſchmidt, Steinkohlen. 
‚Bon Danzig nach Plock: Thieme, Lindenberg, 
Steinkohlen. 
Von Neufahrwaſſer nach Plock: Rudnicki, 


nach Duinowo: Gorska, Tüplig 


u. 2 5 en. 6 Boris 
on Danzig na arſchau und 8 
l Töplitz u. Co., Liepelt, Schienen Single x 


Magdebu 


Brandt, Laferme, Li 
Thon. Cichorienwurzeln, Schleiffteine Shi 


tafeln, Wetzſteine, Cichorien, Zucker, Tabaksſtaub, 


n f 0 T 
on Danzig na horn: Rudzinski, Cohn n. 
Henneberg; Krüger, Cohn u. Henneberg; Wiersbick, 
Cohn u. Henneberg; ſämmtlich Steinkohlen. 
Ratkı, Lewinsti, Krauſe. Wloclawer, D 
able, Lewinski Krauſe. Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
a 9 5 1 — ers a. 2 Rongen. gu 
elnis, Bauverwaltung, Kaczorrek, Katharinchenberg, 
Botta ande g u g * 
ohlmann, Bauverwaltung, Kaczorrek, Katharinchenberg, 
iu ih Sa un N 6 3 
apih, Rothenberg, Wieſeno, Schulitz, 2 Traften, 
1563 St. Balken w. H., 1132 Eltenbabaſamelle, 
u > 8 n St. Ba 
el, Berliner Holzcomtoir, Regow, Schulitz, 1Traft, 
1249 St. Balken h. H., 255 St. + 4 
8581 St. Eiſenbahnſchwellen, Danzig, 1 Traft 
817 Sleeper, 1340 St. Eiſenbahnſchwellen. 


Mleteorologiſche Beobachtungen. 


— 


2 Besometere Thermometer 
2 5 Sand 
8 5 per. Alen | im Freien. Wind und Wetter. 
214, 38659 | #164 N. ſiſch bell, lar 
258 33580 16,2 NNW, friſch, hell, wolkig. 
12 335,89 4 17,8 NO, friſch, hell, wolkig. 


dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte eine ſchwache T 
Bankactien ſehr ſtill. Induſtriepapiere rg Fe 


+ Zinſen vom Staate garantirt. 


Deutſche Fonds. Div. 1875 Div. 1875 Div. 1875 
41105 an d do. Präm.⸗A. 18645 168,25 Verlin- Hamburg | 179 10 |+ Etargard-Pojen 102 4½ do. do. B Sloctza: 5 | 56,10 Duc. Command. 107,60 7 Berg- u. Hütten⸗Geſellſch 
Genet Ant 4 98.40 — 5 do do von 1866 5 168,50] Vein. Nordban — Thüringer 135,10] 8%] tungar. Roıbord.| 5 | 50,25 | Ses... SGnRe! 10 6 l e 
br. Staotb-Anl. 3, 94,20 Cent. Vr Ce-. S 107,40 anf. God.. Vb. B 88,50 Sal-. 82 | 3 Süſtedagerburg 20.75 0 tuner, Orbea 5 47,50 Sat. Oanbeisgel. 39,50 0 |Wertututenmgn.) 6,40 0 
Staats ⸗Schuldſch. 13450 da. de 1 50 Ur. Centual. vo 5 | 85,50] Uerlin-Stettin 117,10 9 [Weimar-Bera gar. 57.40 21, Breſt⸗Grajewo 571,50 Abniggd. wer-. 80,50 5 ¼ Königs- u. danrab. 59,80 — 
bur. um- A. 185 8 ieee 100,60 U . Bol. Schatte. 4 — Srl. Sw- bs: 72.75 5¼ e Strbr. 30,10 2% 1Chark.-At owz rtl. 5 | 92,25 | Weining. Ereditb. 75,60 Stonberg, Bint 20.50 3%, 
wandſch. G.-Pfddr. 3 Danz. Hyp.⸗Pfdbrſß 100,00 wol. d. Am. 1 4 — Köln⸗ Minden 100,90] 4/0] Brefi-Srajewo 20,80 — | kæurzt-Gbarkom 65 92 NorddentſcheBank 124 6¼ U. deo. St.-Nr. 85,50 ei; 
Oftpreuß. Mob, / 85, 30 son. gräm-ep.16 109,10 ei 88 4 66.50, „. Mm 9240 5 2 8 0 +Ruröt-Riete 5 100 e = 5 Puterta- Putte 9 
do. do. , : 58 erf. Nr.-Nmpen ; alizier +Mosco-Mjäjen ur. Modener 550 
do do. 102,60 a 1008 102,25 ren 8 1 do. Gt. Vr. 0 Gotthardbahn 43,50 6 5 5 | 93,25 | Wr. Cent. d. G . — 2 wechſel Court v. 24. Juli. 
Bomm. Prandbr. (BE 84,75] Un. gm. u. 10 ö 10030 5e. „. un | 8 105 50] Dae ee. 9,90 O f nb. b 42,75 5 | iat Belsgeb: 5 88,70] Prag. Stb... 50 d | Rem f 20.15 (169,10 
N do. do. 95, Stett. Nat. Opp.-W. 5. 1 rs ee 7 145 do. St.-Nr. 0 unich⸗Aimbn g 15,754 0 | tRfaſan-Noow 596 Vom. Aitterſch-E. 127 94 ba. amn.)3 168,35 
do, 5 103 . — Rs Bo. | 6 102,40] anner: Altendet 14,0 0 f Seter- rant. er. 440 644 | +Barjüauzereey.| 5 91,50 Schaffbauſ. Eukd. 66,50 Bay | Vanden 8 Kg. 2 20,485 
bote mene be. 4 95,30] Ausländiſche Bombe. | Mr 8 725 de. St. Fr. 34,50 0 [f do. Nordweſtb. 207,50 5 ec Danwerein 83 de. 3515. 2 | 20,41 
doeftpreuß. mſdbr. 580 84,30] Oeger. Pap-Rentt ni 52,80 B talten N Er 6 — une. poſen 20,25 0 do. B. junge 60,50 5 Bank⸗ und Junduſtrieactien. Stett.Bereinzbant 86,10 0 Baris 8 29.3 81.15 
do, do. TOR do. Silder-Mente 40 de. Tabak- L 6 102,10 „ de. tm | 72 BY] J neichenb. Wardd. 47,75 4½ Div. 1875] Ver. Bk. Qulgtort Welg. Wantz Kg. 2 81, 
do do 4101,90 de. Wooſe 1354 e 5 106,50] Nagdeb.⸗Halberſt. 92 6, Mumäniſche Bahn 15,10 2% nner Bant 87 0 ( uetlen d. Colonia 6350 FB do. au. 28] 80, 
vo, II. Ser. — da. Gred.-8.0.1808) 29,30 Frame ſücke ap 46790 „ 866,60 3%| de. Ster. 65 Berl. Mantoerein | 83 0 Saubereinbafage 21 1 jMien e a. 4161,80 
do do. de. Voest v. 18805 99,30 Mad. Oran. 891.10 „ e. d. 98,20 5 |+Mufii. Stach. 108,80 5,92 Berl. Caſſen Ber. 183,50 17,7 Verl. Ban- B. Bt. 46,80 0 | 2% nde. 20 
N do. neue 4 | 94,25] do. Loose v. 1864— 252 |Mmmäntietinleipe 5 1 Nagdeb. etre 259,75 14 | ndöherr. Lomb. 127,50 0 Vert. Som. (Ser.) 60 2½ Url. Seutralkraß! 32 2% Veterans 4. 7 1265,70 
. do do 102,20 Ungar. setjenn..un.|5 65,40 Trt. Anl. v. 1868 | © t do. At. 8. 95 4 I äweis. Unions. 5,10 0 Verl. Pandelz-G. | 84 5 Peutſche Baugei. | 47,75 U € sn. 7 1261,70 
\ do. do. II. S „75 Ungarische Looſe 5 141,25 rr. 6½ Anleibe 27 80] Wange nt. ern 9 0 30, Me, 14,90) 0 Berl. Webglerbt. 40 0 do. Sind. -. C. 10,90 0 Warſchau 8.7 260,25 
Pomm. Rentenbr. 4 „20( do. Schaan. II. GE 79,90 (Turk. Gtſend.-Jooſe 8  [Nieverfgt-Märt | 98,50 4 [ arſchau- Wen | 190 7½ Sregl. Diseontob. 62,50 2 | no. Reichs-Gont. 66,75 — Sort 
Poſenſche do. 4 96,70 maß- Sal. Anl. 1825 — — Nordhauſen-Erfurt] 32,40 4 — Centzil. . Bantm 17,90 0 1 „ Fi: FRE orte u. 1 
preußische do. [4 | 96,90] do. do. Mur. 186 — Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm- de. G-. 33,75 — Ausländische Prioritäts⸗ ird. l. rd.. Ond 60,25 C J Ct. g. l. Barmat. 12,30 0 | Dutaten 9,50 
Bad. Präm.-Unl. do. do. Anl. 189915 90,75 Prioritäts⸗Actien. Oberſcl. A. u, ©. 135,75 10½ igationen. Varg Bantver. 122 0 Ae. a. . u.— | 0 | Sovereiges 20,40 
235 von 1867 4 118 dos. de. vou 187.05 — Div. 1875 vs. Ait. 3. 127.10 10% wonbard- „n 5 — Danziger Nrivatd. 116 T Nordd. Pap.-Fabn— | 0 | 30-Franc-Et. 16.23 
Bayer. Präm.-A. 4 121,25] do. do. von 18 1/5 | 90,60) Aachen-⸗Maſtricht 21,10 4 preag. Eibtane] 23,60 0 treſcan-Oderbz. 5 52,50 Darm. Bat 103,75 6 Wöhlertmafchtn. 10,25 — Imperials pr. 500 Or. — 
Braunſch. Pr. A. — 83,40] do. do. don 18725 90,50] Bergiſch⸗Märk. 80,60 4 do. S-. 78,25 5 faronpr. Aub-B. 5 61.50 Deutſche Senoß. m. 87,75 54% Weftend-⸗Weſell. 3 © | Dollar — 
Köln.-Md.Pr.-S. 3108,30] do. do. von 187305 90,50] Bertin-Unhalt 112,25 [wette Bderferk. 104 6 ½% ek. Fr. Ciaatag. 3 316,50 Hentſche Mant 79,80 3 Vabeiſcher Nor | 88 Fremde Banknoten 99,70 
Oimbg.50rtl. Looſe 3 172 do. Conſ.Obl. 1875/4 85 Berlin-Dresden. 16,80 — ve. tie 109 6% db. gon. 3 [231,10 Pech. Sm. a. 2. 102.50 6¼] Königsdg. Bullas — I Deſterreichiſche Bann. | 162 
vübecker Pr.-Anl. 4 170,50] Rufi. Stiegl. 5. An. 5 82 J Berlin-Görlitz 34 U nteiniſch⸗ 114,800 8 db. 8% Obig. 5 | 76 Deutſche Neichs⸗Bl. 155,30 0 Anme, Gh. m. 010 0 do. Silbergulden 163,50 
Oldenburg. Looſe g 133,50 do. Stiegl: 6. Anl. 5 92,10 do St.-Pr. — „Rhein -Nabe 18,20 0 oefter. Nordweſtb. 5 J 69 Deutsche Unſonb. 77,75 0 Obrſchl Eiſnb.⸗ . 23,25 0 „I Muirige Baukuaten 266,75 


iefer⸗ 


r EI FREIE A TEE E22 TREE 


eute, 411 Uhr Vormittags, wurden wir 
ac die Geburt eines kräftigen Jungen 


ine eri „ f. h. Töchterſch., di 
en lg pr. er ble 8 


Gras: und Getreide⸗Mähmaſchinen, 


erfreut. 2 hat t zu Oct. Stellung als 

Fürſten an ben 24. Juli 1876, Pferderechen, Kaden Abr u. 6 in der S 

„Grunau nebſt Frau. 0 ücht Landwirthinnen m. g. Beugn., 
Heuwender Tenpf d. Gef B. Rohlenmarkt 30 


Sanft und Gott ergeben ſtarb am 
22. d. M. nach langem ſchweren 
Leiden meine liebe gute Frau, Schweſter 
und Tante 
Juliana Rekitzky, 
5 geb. Klentz 

Dieſes zeigen wir theilnehmenden 
Freunden und Bekannten mit tiefbe⸗ 
trübtem Herzen an. 

Nieder⸗Prangenau, d. 25. Juli 1876. 
J. Rebitzky nebſt Hinterbliebenen. 


ſowie | 
Falle anderen ee u. Geräthe 
| empfe | 


‚Glinski & Meyer, N 


d Danzig, — — 


Comtoir, Lager und Werkſtatt Vorſtädtiſchen Graben No. 33a. 
—— x 
Koffer⸗Taſchen 


Ein Seifenſieder 


nach auswärts, der fofort eintreten kann, 
wird geſucht. Näh. Aust, Poggenpfubl 14. 
Eis zunverheirath. . Mann, Heizer, 
Dr bei einer Dreſchmaſchine geweſen, mit 
. Zeugn, verſehen, ſucht eine ähnl. Stelle. 
Nad. Schwarzes Meer 19. 

25 20 00 Thly werden auf ein großes 
2 ° Srundftüd hinter 2000 


54 geſucht. Selbfidaxleiher belieben ihre 


Heel früh entſchlief fanft in Folge 


eines längeren Lungenleidens mein — . dei ; BR nr ie: 5 0 

lieber Sohn, unſer t eurer Bruder ö Fa ee ae eee 15 Sar 5 eee 11 Abr u. 6793 in der Exp. d. Big abzug "+4 

Paul in ſeinem faft vollendeten 25. 32a Bade-Hemden 25 Eine gute Reſtauratſon nebſt Schauk⸗ 

ne sr en „Anzeige ı 8 i . gedit it som Ke zum 2 Oct. 
allen theilnehmenden Freunden un d. J. anderweitig zu verpachten. Adr. w. 
Bekannten. ß Bade-Hauben, al unter 6794 in der Erd. d. Stg. erb. 


— — — —— — — 


0 


Getreide- u. Grasmähemaſchine 
von Adriance Platt & Co., New-York, | 


Danzig, den 25. Juli 1876. 
Die Hinterbliebenen. 
Dormann, Rechnungs⸗Nath. 
i Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 


8 Die von Herrn Lieutenant v. Vohs bis⸗ 
her bewohnte Stube iſt zu vermiethen 


Bade Mäntel 2 Vorſt. Graben 69 part. 


aus Flanell oder engl. Frottirtuch. Ex 12 Knaben finden gute Penſton m. Muſtk, 


abend, den 29. d. M. früh 9 Uhr, von 
der Leichenhalle der St. Bartholomäi⸗ 
Kirche nach dem Militär⸗Kirchhof ſtatt. 


Dampfer-Verbindung . 
Damzigg Steti! 1876er bedeutend verbeſſerter und verſtärkter Conſtruetion, i 
Dampfer 5975 12 77 Se geht empfehle unter coulanten Zahlungsbedingungen. 

0 * & 8 10 Um den Herren Käufern für die Dauerhaftigkeit dieſer Maſchine durchaus Ga⸗ 
Eau den 27. Juli, von hier nach Er: ge Was 5 15 1 desc * ie 7 nenne Noten ebenſo 
it. ; bernehme die Inſtandſetzung der Maſchinen für nächſte Ernte auf meine Koſten. 

Güter Anmeldungen nimmt entgegen Sämmtliche Reſervetheile ſtets auf Lager. Tüchtige Monteure zur Ingangſetzung 


Ferdinand Prowe. 885 ene 1 im Juli 1876 
Daapfer Gorm iſt ſaut Depeſche von * 8, ; 


Copenhagen geftern Vormittag daſelbſt er & III rn Lo 15 m er? 3 


paffirt und wird heute Nachmittag in Neu⸗ 
6791) & verlängerte Gammſtraße. 


2 


88888 


fahrwaſſer eintreffen. Den unbekannten 
Herren Empfängern zeige ich an, daß 
. der erſte Löſchtag iſt. 


BEL, 


anzig, den 25. Juli 1876. 
Wilm. Ganswindt. 


Schmerzlose Lahn- Operationen, 

Plombiren, Einsetzen künstl. Zähne etc. 
Kniewel, Langgasse 52, 
vis-â-vis dem Löwenschloss. 


Schwimm⸗Anzüge Ex ſegl. od. Oct. Poggenpfuhl 82 part. 
für Damen, 23 wei Pferdeſtälle, 
Bader Boſen und. za eee Mr e 
1 N . ru — 
Frottir⸗Handtücher & barterre rec. Ran 
empfiehlt in ſchöner Auswahl zu & Billige Wohnungen für Wadegäite, 
billigen Preiſen 2 r re dee ee eine 
3 ; eſunde Landamme, weiſt na 

die Wäſchefabrik = f A. Lubowoky, Zoppot, Seeſtraße 9. 
8 > CCC 

Kraftmeier & Lehmkuhl. „ud dem Iebtafteten Teile 

8 er Lauggaſſe iſt ein 
o EOSEULEBTEUTEHIN 
S se rn . 
Krieger' ſchen Coneurs⸗La⸗ : 
gers, beſtehend aus Cigarren, Ag erb 
1 

„ BE DE PS La: CENTER 255 Ba MR, \ und von 2— r Nachmitt. ee re 

A fortgeſetzt. Auf div. Havanna: Ein kleiner Laden 

Thorner Pfefferkuchen , , e 
fam. Der Verwalter. wird von Michaeli it miethen geſucht. 

15 5 Bu chweizen⸗M ehl Angabe des genaueſten 
9 Se, empfiehlt 
a Gustav Weese * pro BB % 1 empfie 
in reiohhaltiger Auswahl, sowie Lebkuchen, Katharinchen, 


olph Zimmermann, 
Holzmarkt 23. 


RNoßgen⸗Richtſtroh 


iſt zu haben. Näheres Mattenbuden 14. 


Reue Bu führun ß⸗Curſen 5 r bebt Pfeffer- und re 9 
für Herren gh e in biejen | WR En glische Biscuits ES 


Tagen. Gef. Anmeldungen erbittet 8 
von Huntley & Palmers und Peek Frean & Co., London. 


Fattermehl, Roggenkleie u. 
e grobe Weizenkleie iſt jetzt 


E. Klitzrowski, 


ilige Geiſtgaſſe No. 59. 1 der * ah theiligen wollen, werden gebeten, die Theil⸗ 
Das ſeinſte bon Matſes⸗ Ri Feinste ene Nr Speer ah 175 22 00 a an Vorſitzenden, 
4 - - — Kuhbrücke und in meiner Niederlage hier Der Vorſtand. 
Heringen erhielt heute Caracas-, Vanillen- und Dessert 15 & 
3 F. F 1 
D Stolp“ Chocoladen 6817) Sartitan bei Babbel. üngerbund. 
der Dampfer „Stolp 61. erte bei! Morgen Mittwach Abende 8 Uhr, auch 


bei ungünſtigem Wetter in den innern 
Räumen, Verſammlung Sandgrube No. 36. 
Begrüßung der zurückkehrenden Sänger 
vom Sängerfeſte. Der Vorstand. 


Seebad Zoppot. 


Mittwoch, den 26. Juli: 


Zweites 
Garten: und Muſik⸗Feſt 
vor dem Kurhauſe, 


ausgeführt von dem ganzen Muſikcorps des 
3. oſtpreuß. Grenadier⸗Regim. No. 4 


Abends Illumination des 
ganzen Parks. 
Anfang 5 Uhr. 9 


von Franz Stollwerk in Cöln, Moser in Stuttgart, Jordan & 
Timaeus in Dresden und Hildebrandt & Sohn, Berlin, EN 
empfiehlt 


J.G.Amort":"} 


e Mit dem heutigen Tage eröffne ich neben meinem Eugros⸗Geſchäft für meine 
Bonbon: und Chocoladen⸗Fabrikate ein Detail⸗Geſchäft in meinem Hauſe 


4. Damm No. 7 


und empfehle ſämmtliche Artikel dieſer Art: Bonbons und Chocoladen von den billigſten 
bis zu den feinſten Sorten, elegante Attrapen und Confitüren in ſauberer, feiner 
Waare zu reellen Preiſen 


Danzig, den 25. Juli 1876. 0. 0. Schmidt, 


Bonbon: und Choecoladen⸗Fabrik, 
4. Damm Ro. 7. 


Brüder Stichtorf 


5 ex Schulte zu haben. Beſtellungen werben 
= alten Seepackbof und im Comtoir Gr. 
Gerbergaſſe 6 angenommen. 


In Lippitz bei Chriftburg ift eine 
Samuelſon ſche 
Mähe⸗Maſchine 


billig zu verkaufen. i 


Ein herrſchaftliches Gartengrund⸗ 
ſtück bei Danzig iſt umſtändehalber 
gleich zu verkaufen. Näheres Milchkannen⸗ 
gaſſe 6 im Cigarrenladen. 
Ein eleganter polyſander Stützflügel, 
faſt neu, iſt zu verkaufen Brodbänken⸗ 
gaſſe No 37, 2 Tr. 5 
Die Brauerei v. L. O. Kaemmerer hat ca. 


200 Ctr. helle Malzkeime 


billig zu verkaufen 4 
ine feine Doppelflinte mit echten ü 
kiſchen Damadlänfen und 2 Hinter 
laderbüchſen ſind billig zu verkaufen 
Hühnerberg No. 12. (6760 


und empfehle ſelbige ein⸗ 
zeln und in kl. Gebinden. 

G. A. Rehan. 
Feinste Tisch- und Koch- 


butter, fer eren 


A. v. Zynda, Hundeg. 119, 


Füatjesheringe 


CarliSchnarcke. 


Ende 103 Ubr. Entree 50 K. 
inder 10 H. 
630) . Buchholz, 


Oſtſeebad Bröfen. 


Mittwoch, den 26. Juli er.: 


un PTA Ein Bauplatz auf der Grosses Concert, 
® ausgefit 
pol Schlafen f I., I. Schneider e nen 
empfiehlt d 9 Gefällige Offerten werden 1 580 No. Iunmination des eg 
die Leinenhandlung empfiehlt die 6796 im der Exped. dieſer Zig. erbeten. Anfang 44 Ur. 9 gegen 11 Uhr. 
von ntree . 


Fürstenberg. 
Vom 25. d findet auch die Ermäßigung 
der Tagesbillets von Neufahrwaſſer via 
Halteſtelle ſtatt. 
W. Piſtorius Erben. 


Selonke's Theater. 


Mittwoch, den 26. Juli: 


Großer Strauß⸗ Abend, 


ein Cyelus von Concert-Vorträgen der be⸗ 
liebteſten e von Joh. Strauß. 

Sämmtliche Concert⸗Piscen ſind getreu 
nach dem Originale arrangirt und werden 
von der vollſtändigen, 40 Mann ſtarlen 
Capelle des 4. Dltpr, Or, Regts. No. 5, 
unter Leitung ihres Muſilmeiſters Herrn 


Kilian e etutiet. R 

Eine kl. gr. Hündin, halbbeſchoren, au 
den Namen Tobby a bat ſich 

Freitag, den 21. in der Gegend des Lang⸗ 

gaſſer Thores verl. Segen elohnung 5 


zugeben 4. Damm 3, 3 Tr. 
Eine goldene Broſche 
(Gemme) 


iſt geſtern Abend in Oliva verloren wor⸗ 
den. Gegen gute Belohnung abzugeben 
Heiligegeiſtgaſſe No. 86. (6821 


Gutspachtgeſuch. 


Mit 100,000 Mark disponiblem Vermö⸗ 
gen wird ein größeres Gut von ſogleich 
oder ſpäter zu pachten geſucht. 

Offerten in der Expedition dieſer Big. 
unter No. 6770 erbeten. Zwiſchenhändler 
unbeachtet. 


Eine tüchtige Direetrice 


für ein zu gründendes Putzgeſchäft einer 
größeren Provinzialſtadt wird bei freier 
Station und gutem Gehalt geſucht. 

Offerten unter No. 6774 befördert die 
Exped. d. Ztg. . 
Ei Commis, Materialit, welcher in 

einem Cigarrengeſchäft ihätig iſt, ſucht 
per 1. Oetbr ex. ein anderweitiges Engage⸗ 
ment. Gef. Offerten werden unter 6779 in 
der Exp. d. Stg erb. 
Ein junger Handlungsdiener (Materialiſt) 

dem die beſten Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, ſucht unter beſcheidenen Ansprüchen, 
hier oder auswärts zum 1. Auguſt cr. ober 
auch ſpäter, eine Stelle. Adr. werden unter 
6801 in der Exp. d. Ztg. erb. 

in Mädchen, nicht unter 3 Jahren wird 

„von anſtändigen kiuderloſen Leuten, 

unter günftigen Bedingungen angenommen. 
Adr. werden unter 6815 in der Exp. dieſer 
Ztg. erbeten. 


Ein Commis 


wird für ein Eifen- und Kohlen ⸗Ge⸗ 


d t geſucht. . 
lee No. 6733 in der Exped. 


d. Ztg. erbeten. Men 
e itwelent, welder Teme Tange 
E freie Zeit nützlich ausfüllen möchte, iſt 
geneigt, eine Hauslehrerſtelle anzunehmen. 

Gütige Offerten find unter No. 6769 in 
der Expedilion dieſer Ztg abzugeben. 


feinſten Fußbekleidungen 


in vergägliher Qualität und größter Auswahl 


ür Damen, Herren und Kinder. 


IL, I. Schneider, “ 
Räumungshalber h eee e, GERRE TREE TORE NTERR: 


verkaufe von jetzt ab ſämmtliche . 8 e f EEE 2 rn 
Fonnen- Schirme | Lebensversicherungs-Gesellschaft 
zu Leipzig 


zu ſehr herabgeſetzten, auffallend A 
bill 5 auf Gegenseitigkeit gegründet 1830, 


gen Preiſen. 
VW ich bestand: 12 Millionen Mark. 
Adalbert Karau, erigende an die Uezicherien für 18787 387. 


35. L ſſe 35. -- 
1 Heinr. Uphagen, 


Haupt-Agent in Danzig. 


Auction mit Mahaponi⸗Holz 


EEC 
ee Kalk "WE 
Y e auf der Speicherinſel, Brandgaſſe No. 4. 


frisch gebrannt und direct aus = n, 
CVE Mittwoch den 26. Juli 1876, Nachmittags 3 Uhr, werde ich am ange⸗ 
zeigten Orte im Auftrage und für Rechnung wen es angeht, 


Ml. Wirthschaft, Eine große Partie Mahagoni⸗Holz in 
ganzen und aufgeſchnittenen Blöcken 


r. Gerbergasse 8— 
an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Ein junger Mann, 
womöglich der polniſchen Sprache Den Sablangs-ermirt werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction 
anzeigen, Unbekannte zahlen ſofort. 


mächtiß, 8 in 25 ſchüft 
terial⸗ un euwaaren⸗ Ge 
n Joh. Jac. Wagner Sohn, 
Auetionator. Bureau: Hundegaſſe 111. 


Kraftmeier & Lehmkuhl, 
Langgaſſe 59. 


. L. U. 
Mittwoch, den 26. er., Verſammlung. 


Zum Luftdichten. 


Eoht Nürnberger Bier, täglich frisch 
vom Fase, in Flaschen u, Gebinden empf. 
E, G., Engel, Milchkannengasse 32“ 


Verantwortlicher Redacteur O. Röck ner 


. e Dend and Verlag von d We fe an- 
f nig. 


* 
L. Bewersdorff, 
6812 Nenuſtadt Weſtpr. 


